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Die Internationale für die Tschechoslowakei
Solidaritätskundgebung für die sudetendeutsche Sozialdemokratie

01 ft i f v L ( Eigenbericht . ) Im Mittelpunkt der Beratungen der Exekutipe
der Sozialistischen Arbeiter - Internationale , die Sonntag « nd Montag hier tagte , stand dies¬

mal die Bedrohung der Tschechoslowakei durch die nazistische Expansion und das ganze Problem
der Friedenssicherung in Zentralenropa . Da infolge de « Eemeindewahlkampfes die Teil -

» Ihme tschechoslowakischer Bertretrr an dieser Sitzung in Frage gestellt war , erfolgte
TomStag noch eine dringende telephonische Anfsorderuag an « Brüssel an beide sozialistische
Parteien , « ach Möglichkeit doch noch zu delegieren . Hierauf reiste unser Vertreter in der

yxekutivr , Parteivorsitzender I a k s ch, sofort nach Brussel , wo er rechtzeitig eintraf . Für
die tschechoslowakische Sozialdemokratie nahm Dr . Winter ( Pari ») an den Beratungen

teil.

Die Sonntagssitzung war völlig den tschecho «
Malischen Fragen gewidmet . Nach den ein »

leitenden Morten des Vorsitzenden de Brouckere

erstattete Latsch einen einstündigen Situation « »

bericht, wobei er sich besonders mit den kriti »

fcfien Tagen der vergangenen Woche befaßte , und

gab auch eine Darstellung des innerpolitischen

tlräftespicls des Landes . Er erläuterte die Matz »
nahmen , welche die Tschechoslowakei getroffen bat ,
und die Wirkung der Schritte der englischen ,

französischen und sowjetrussischen Diplomatie .
Ausführlich besprach Falsch die Lage der sudcten »
deutschen sozialdemokratischen Bewegung und die

Forderungen , Ivclche die Partei an Regierung und

Lerwaltung gestellt hat . Zu den Delegierten ge »
wendet , sagte er dann :

Dir bitten unsere Freunde , uns bei der Lösung

felgender Aufgaben behilflich zu sein : Ersten » muh
die Legende zerstört werden , datz die Anhänger Hen¬
lein « Unterdrückte sind . Sie sind teil » aktive , teil »

»«hinderte Unterdrücker und Ter¬

ra r i st e n. Ztoelten «: Henlein ist vor der europä¬

ischen Oeffentlichkeit al » Kriegsbrand «
sl i f t e r zu brandmarken . Der Beweis dafür ist

sein letztes Interview mit Ward Price in » „ Daily
Anil " . Dritten «: Das Verdienst der Tschechoslowa¬
kei um die Rettung de » europäischen Frieden » muh
mit grösstem Nachdruck unterstrichen werden . Die

klgenten de » Faschismus operieren bereits in den

europäischen Hauptstädten mit der grotesken Behaup «

iu»g, daß die kleine Tschechoslowakei da » große

Tentschlmid bedrohe und daß Bene » unbedingt einen

Arica entfesseln wolle , um zu Hause eine Militär -

hihaluc aufrichten zu können .

Indem wir diese Hilfe verlangen , fordern wir

keine ideologische Nichtintervention gegenüber der

tzragec Regierung . ES liegt unü vielmehr daran ,

auch an die Adresse von Prag den Standpunkt der

deutschen Sozialdemokratie unterstützt zu sehen , daß

eme korrekte Berücksichtigung
der s u d e t e n d e u t s ch e n Lebens¬

interessen im Inter « - s s « de »

europäischen Frieden » liegt . In

elfter Linie geht r » aber um den Schuh der denio -

kmtischcn Menschen in den sudetendeutschen Grenz -

gebielenl
Ter Entsendung offizieller Konrrollorgane in

unsere Grenzdistritte sehen wir nach den spanischen
Erfahrungen mit Skepsis entgegen . Wir brauchen die

klmvesenheit demokratischer Äontrollorgane , die

Besuche befreundeter Politiker , die dann in ihrem

tzeimatlande unsere Sache vertreten . E » ist un » ein

Bediirsuis der Britisch - Labonrparty und der

schweizerischen Sozialdemokratie den Dank abzustat «
tm fiit die moralische Hilfe , die sie uns durch Be¬

suche führender Biänncr gewährt haben . Wir dan¬

ken ferner ' der sozialistischen Presse Frankreich », Bel¬

gien -, Hollands , Skandinaviens und anderer Län¬

der, die uns publizistische Hilfe gewährt haben . "

Falsch schloß seine Rede , die unter großer
Aufmerksamkeit angehört wurde , mit den Wor¬

ten : „ Wir wolle » nicht die letzten freien Deut¬

schen sei «, die gegen Hitler kämpfen , sondern die

ersten, die dem Anprall de » Nationalsozialismus
ftandgchalten haben . "

. Seine Würdigung des lraftvollcn FreihcitS -
willens des tschechoslowakischen Volkes und der

Tapferkeit der deutschen sozialistischen Arbeiter¬

schaft, die uncrhörtenr Terror standhält , machte
liefen E in d ru ck. Ein AnSzug ans diesem

Situationsbericht wurde über Antrag HuySmanS
' (Belgien) den SibuugSteilnehmern auch in eng¬

lischer und französischer Sprache zur Verfügung
gestellt.

An der anschließenden Debatte beteiligten
sich Dr . Bauer (Oesterreich ) , Dr . Winter

i(Tschechoslowalei ), Longuet (Frankreich ) ,
Talton ( England ) , M i dz i a I ko w s k I

XPolen) ^ Vougt , ( . Schweden,̂ Hilter «

ding ( Deutschland ) , B u e s st ( Belgien ) . Ehr¬
lich ( Polen ) , Alb ar da ( Holland ) , Abra¬
mowitsch ( Rußland ) und 2 a r b I u m ( Pa¬
lästina ) .

*

Neben anderen Rednern gab besonders Dal «
ton den starken Sympathien der englischen La »
bour parly für die demokratische Tschechoslowakei
und für die mutige Haltung der deutschen und

tschechischen Sozialdemokraten Ausdruck . Zu die »
sein Tagesordnungspunkt hatte die britische Dele »

gation auch einen Antrag vorbereitet , der nach
einigen Aenderungen in folgender Fassung ein »

stimmig angenommen wurde :
„ Die Exekutive der SA2 ist auf da « Arutzerste

beunruhigt durch die ernste Lage an den Gren¬

zen der Tschechoslowakei .
Dir ruhige Tapferkeit , mit welcher da « tsche¬

choslowakische Volk die notwendigen Massnahmen
ergriffen hat » am den Frieden aufrecht zu erhal¬
ten und , wenn nötig , einen Einfall abzuwehken ,
verdienen die Bewunderung aller Völ¬
ker , die bereit sind , ihre eigene Unabhängigkeit
zu verteidigen .

Die Internationale bekundet ihre h ö ch st e

Anerkennung für die entschlos¬
sene Treue der Sozialisten deut¬

scher Zunge zu den Grundsätzen der persön¬
lichen Freiheit und der Demokratie . Sie leben

furchtlos von einem Tag zum anderen inmitten

eines Terrors , der von jenseits der Grenze an
gestachelt wurde und hinter dem die brutale Dro

hung mit bewaffneter Gewalt steht .

Die Internationale stellt mit Befriedigung
fest , datz die Regierung der Tschechoslowakei
gegenüber der deutschsprechenden Bevölkerung deS
Staates eine versöhnliche Politik verfolgt , ge¬
meinsam mit ihr und den anderen Nationalitäten
der Tschechoslowakei die Beseitigung berechtigter
Beschwerden auf der Grundlage der Gleichheit ,
der Freiheit und der Gerechtigkeit für alle Teile
der Bevölkerung im Rahmen der Verfassung zu
erörtern .

Bor einer Woche ist ein allgemeiner europä¬
ischer Krieg nur durch die feste Haltung einzelner
Regierungen vermiede » worden . Aber jeden
Augenblick kann eine neue akute Krise anSbre -
chen . Diese jüngste Erfahrung hat erwiesen , datz ,
wenn der Friede gewahrt werden soll , jetzt alle
Mittel darangeseht werden müssen , um
die kollektive Verteidigung auf einer
sicheren Grundlage unter der Führung der Böl -

kerbundgrotzmächte zu organisieren . DaS mutz ge¬
tan werden , wenn unser europäische » Besitztum
an Kultur und Demokratie von der vollständigen
Zerstörung durch den hemmungslosen Vormarsch
Nazi - DeutschlandS zur Weltherrschaft behütet
werden soll . j

Die Exekutive der SAI verweist auf die den i
völkerbundmitgliedern durch Artikel 11 de » Böl -
kerbundpakte » anserlegten Pflichten » Mahnahmen |
für die Wahrung de « Frieden » in Europa vorzu -
schkagen . Der Völkerbundrat möge zu diesem
Zwecke so bald wie möglich einberufen werden . "

So kam in der Beratung eine eindrucksvolle

Solidaritätskundgebung für die tschechoslowakische
Demokratie und für die sudctendcutsche Arbeiter¬

bewegung zustande , die in der Ocssentlichkcit der

demokratischen Länder sicherlich ein starkes Echo
haben wird .

Vir Kalten stand
Am Sonntag wurde in der Tschechoslowakei

abermals in zahlreichen Gemeinden gewählt . Es
war dies die zweite Etappe der Gemcindewahlen
im Monate Mai , in den restlichen Gemeinde »
werden die Wählerinnen und Wähler am 12 Juni

zur Urne schreiten .

Im ganzen und großen haben die zweiten
Wahlen am Sonntag die Ergebnisse des ersten
Gemeindewahlsonntags bestätigt . Die Wahlen im

tschechischen Gebiete haben — und da »

darf für die künftige Gestaltung der Tschecho¬
slowakischen Republik nicht außer Acht gelassen
werden — mit einem bedeutsamen Sieg
der Demokratie geendet . Es ist bezeich »
nend , daß der Erfolg der Wahlen beim linken

Flügel deS Koalitionslagers liegt . Nicht » ist so
charakteristisch für das Ergebnis der Wahlen im
tschechischen Gebiet wie die schwere Niederlage der

äußersten Rechten , die insbesondere tindriickovoil

auch am zweiten Wahlsonnlag in Prag zu Tage
geirrte » (st . Ter tschechische Faschismus , repräsen¬
tiert durch die Liga StklbrnhS und durch Gajda ,
ist erneut geschlagen worden und hat in den näch¬
sten Jahren kaum Aussicht , irgendwie in die Ge »

. staltung der tschechoslowakischen Innenpolitik ein »

zugreisen . Bestimmt wird die tschechoslowaliscke
IInnenpolitik weiter von den demokratischen Bar »
teien . Jeder Versuch , die tschechischen LinkSpar »

I teien au » der Koalition hinauszudrängen , ist zum
Scheitern verurteilt . Jede » Kokettieren mit der

Aufrichtung eines Bürgerblocks ist sinn - und

aussichtslos geworden . Ebenso wie die Paria »
mentöwahlen von 1935 trotz de » Erfolge » der

!Sudetendeutschen Partei die Zukunst der tschecho »
slowakischen Demokratie innenpolitisch gesichert

! haben , so kann man die » mich von den Gemeinde » ,
tvahlen sagen . Die Sehnsucht der Sudeten¬
deutschen Partei nach einem gleichgerichteten ver »
läßlichen Partner im tschechischen Lager ist uner »
füllt geblieben und wird weiter unerfüllt bleiben .
Diese politisch bedeutsamen Tatsachen werden sich
durchsetzen und werden mit der Zeit ihren Ein »

fluß auch auf das politische Denken der deutschen
Bevölkerung auöüben .

WaS die Wahlen im deutschen Sied »

lungügbiete der Tschechoslowakischen Re¬
publik betrifft , ist der zahlenmäßige Erfolg wohl
bei der Sudetendeutschen Partei . Die Welle der

Gleichschaltung , die von den außenpolitischen Er¬

eignissen , insbesondere der Besetzung Oesterreich »
durch Hitler , ihre » Ausgangspunkt genommen hat
und die in verhängnisvoller Weise durch den poli¬
tischen Selbstmord des Bundes der Landwirte und
der Christlichsozialen emporgetragen wurde , hat

I die große Masse der sudetendeutschen Wähler er¬
griffen , selbst die sonst den politischen Ereignissen
mit Gleichgültigkeit und Unverständnis gegen »
überstehenden Menschen sind vollkommen in »
Schlepptau der SdP geraten . Umsomehr wird die

ganze Welt die Bedeutung der Tatsache erfassen ,
daß sich der Ansturm des Nationalsozialismus ,
denn nichts anderes ist die SdP , an den klaren
Köpfen und heißen Herzen der Sozialdemokratie
gebrochen hat . Wohl hat die Sozialdemokratie seit
den Parlameutswahlen von 1035 einen neuerli¬
chen Stimmenverlust aufzuwcisen . Aber unter
welchen Verhältnissen hat diesmal die tapfere
Schar der Sozialdemokraten gekämpft I Unter Ge¬
fahr ihrer Existenz , ja unter Gefahr ihres Lebens
haben sich sozialdemokratische Frauen und Män¬
ner auf die Kandidatenlisten der Partei setzen
lassen und haben allen Versprechungen , die ihnen
seitens der SdP gemacht wurden , damit sie ilw
Bekenntnis abschwören , trotzig Widerstand gelci »
stet . Daran können Ausnahmen von Leuten , die
vielfach der sozialdemokratischen Partei Existenz
und Aufstieg zu danken haben und die nun fahnen¬
flüchtig geworden sind , nichts ändern . Gerade in
dieser schweren Zeit , in dieser Zeit der Prüfung
und Erprobung haben wir erkannt , wer zu uns
steht und wer von uns abgefallen ist , haben wir
gesehen , wie tapfer und treu die Kader unserer
Anhänger sind , Ivie mutig die Garde von sozial¬
demokratischen Kämpfern ist , welche sich dank ihrer
jahrelangen Erziehung und Bildung dank ihrer
Festigkeit und Treue nicht davon abhalten lassen ,
ihr sozialistisches Glaubensbekenntnis neuerlich zu
bekräftigen . Es wird noch die Zeit kommen , da
man das Heldenlied der sozialdemokratischen Wäh¬
ler und Wählerinnen , der Vertrauensmänner und
Funktionäre von 1938 singen wird , da eine andere
Zeit zur Erkenntnis kommen wird , daß gerade die
sozialdemolratische Minderheit heldische Gesinnung

London glaubt an eine Verständigung
Henlein nicht befugt , für alle Sudetendeutschen zu sprechen

London . ( Tsch . P . B. ) In London findet
die Ruhe mid Ordnung , mit der der zweite Teil
der tschechoslowakischen Gemeindewahlen durch¬
geführt wurde , grösste Würdigung . Die vorherr¬

schende Ansicht ist die , daß zwar die Schwierig¬
keiten der Problemlösung mit den aktuellen Ver¬

handlungen erstihrenAnfangneh -
men , datz aber die Möglichkeit bewiesen sei , zu
einer Verständigung zn gelangen . Es wird an¬

erkannt , datz auch der Ton der reichsdeutschen

Presse wesentlich mehr Zurückhaltung zeige als

eine Woche zuvor , und datz Hitler selbst sich wäh¬

rend der ganzen Krise jeder politischen Handlung

enthalten habe . Die GoebbelS - Rede über da »

deutsche Schwert wird in London nicht überschätzt .

» News Chronicke " meldet aus Prag , daß das

Ergebnis der zweiten Etappe der Gemeindewahlen

den Eindruck verstärke , daß der Anspruch , den Hen¬
lein und seine Partei erheben , für die ganze su »

detendeutsche Bevölkerung zu sprechen , keine

Heute Ministerrat in Paris
Paris . ( Tsch . P. - B. ) Dienstag vormittags

findet unter dem Vorsitz des Präsidenten der Re¬

publik ein Ministerrat statt , der sich neben den

Vorbereitungen zur Parlamentstagung auch niit

der außenpolitischen Situation , insbesondere im

Zusammenhang mit der T s ch e ch o s l o w a -

lei , befassen wird .

In Paris wird allseits Befriedigung dar¬

über ausgesprochen , daß die Wahlen vom Sonn »

tag in voller Ruhe verlaufen sind . Wenn noch

vor einer gewissen Zeit in einem beträchtlichen

Teil der britischen Oesfentlichkeit wie auch in ge «

wissen französischen Kreisen verschiedene Stim¬

men wahrgenommen werden konnten , die zu

einer r r t r e men Lösung der tschechoslowaki¬
schen Frage rieten , so kann heute von einer

W e v d U Jl a ist dieser Meinung gesprochen wer »

Rechtfertigung besitzt . In ihrer Haltung während
der Wahlkampagne und der Abstimmung haben die

sudetendeutschen Arbeiter und ihre Führer im gan ,
zen Gebiet Courage undEntsch lassen ,
h e i t gezeigt . Wo die Sozialdemokraten gut or¬

ganisiert waren , in den Gebieten von Bodenbach ,
Karlsbad und Teplitz , haben die Arbeiter eine

starke Widerstandsfähigkeit gegenüber der Partei
Konrad Henleins bewiesen .

„ Daily Telegraph " berichtet von dem ru¬

higen Verlauf der Äahlen . Der Wahlgewinn für
Henlein bedeute nicht notwendigerweise eine

Aenderuug der Gesinnung der Bewohnerschaft
des Landes zu seinen Gunsten . Der Wechsel in
der Politik der Führer des Bundes der Landwirte
und der deutschen Christlichsozialen habe dem deut¬

schen Bauern keine andere Wahl gelassen , da die

einzige andere deutsche Partei , die in diesem Ge¬

biet Kandidaten ausgestellt hat , die Sozialdemo¬
kraten sind , denen die deutsche Landbevölkerung
nicht traut .

den . Die großen westeuropäischen Mächte sind sich
der strategischen Bedeutung der Tschechoslowakei
und ihrer Wichtigkeit als souveräner Staat voll

bewußt . Außerdem haben die genauen Informa¬
tionen ausländischer Politiker und Journalisten
an Ort und Stelle und der Vergleich der Tsche¬
choslowakei mit den übrigen Staaten , die Min¬

derheiten aufweisen , das Problem der deutschen
Minderheit aufdaswahreMaß zu¬
rückgeführt .

Französischer Protest bei Franco

Pari » . Der französische Generalkonsul in

San Sebastian hat bei den Behörden der Franco -

regierung gegen die vor einigen erfolgte Bombar¬

dierung der französischen Grenzstadt C e r b e r e

Protest eingelegt ,
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gezeigt lind jene Charaktcreigenschafteii aufge -
wicsen hat , die tapferen Kämpfern für <jne bes¬
sere Zukunft Au allen Zeiten und in allen Epochen
der Weltgeschichte eigen find . Diese sozialdemo¬
kratische Garde wird weiter lämpfen und sie ist
eine gute und sichere Gewähr dafür , das ; der Ge¬
danke der Verständigung der Völker sich wieder
Bahn brechen wird .

Die außenpolitische Beruhigung , die in den
lebten Tagen eingctreten ist und die der Festig¬
leit demokratischer Regierungen und dem Mut und
der Entschlußkraft demokratischer Staatsmänner

zu danken ist , wird die Grundlage für die weitere
politische Arbeit der deutschen Sozialdemokraten
biete ». Die Bevölkerung wird einsehen , daß die
Sozialdemokratie den Frieden will , die anderen I

aber die Gefahr eines Krieges und damit einet I
Katastrophe über das Sudetendeutschtum herauf - 1

beschwören . Kommt cS nicht zur europäischen
Katastrophe und das zu verhindern werden wir
mit aller Energie und allem Mut anstreben , dann '

ist uns auch um den Sieg der Erkenntnis nicht
bange , der Einsicht , welche in die Köpfe der Men¬

schen cinkehrcn wird , daß die sudetendeutsche
Sozialdemokratie unter

'
den allerschwierigsten

Umständen für den Frieden , das Glück und die

Wohlfahrt der Bevölkerung gearbeitet hat , wäh¬
rend die anderen das eigene Volk in den Abgrund
einer Katastrophe und Vernichtung zu ziehen ver¬

sucht haben . Der Tag wird kommen , an dem
Demokratie und Freiheit in ganz Europa trium¬
phieren werden . Laßt uns , ihr tapferen sudeten¬
deutschen sozialdemokratischen Männer und

!Frauen , für diese Zukunft arbeiten , mit dem Mut
und mit der Hingabe , die ihr an zwei Wahlsonn¬
tagen bewiesen Habti

Verstärkter Linksruck in Präs
Vollkommener Zusammenbruch der Lisa

Die Wahlen in die 13 Prager OrtSvertre «

jungen haben nicht nur jene Veränderungen
gegenüber der vergangenen Woche gebracht , die
durch den Ausfall einiger Wahllisten verursacht
wurden , sondern darüber hinaus die Niederlage
der Liga und der Faschisten vergrößert und den

Sieg der Nationalsozialisten und Kommunisten in
der Hauptstadt unterstrichen . Es erhielten :

29 . V. 22 . V.

Tsch . Nat . - Soz . 151 . 600 142 . 130 + 0 . 170

Sozialdein . 75 . 809 77 . 530 —1 . 726

Kommunisten 99 . 900 90 . 373 + 9 . 429
Nat . Vereinig . 68 . 007 64 . 784 + 3 . 223

Volkspartei 37 . 749 37 . 542 + 207

Gcwerbcpartei 35 . 495 35 . 730 — 230

Agrarier 23 . 468 19 . 565 + 3 . 901

Liga 21 . 265 29 . 230 — 8 . 005

Inden 7 . 160 6 . 768 + 392

Hausbesitzer 5 . 166 8 . 203 — 3 . 046

Faschisten 5 . 088 8 . 088 — 2 . 050

Nationaldem . 482 1 . 650 — 1 . 218

Deutsche
demokr . Liste 1 . 393 1 . 707 — 404

SdP 10 . 879 11 . 276 — 807

Es kandidierten nicht mehr die agrarischen

Angestellten , seiner dir sogenannte GewerkschastS «

bcwegung und die Mieter . Von den kandidieren¬

den 17 Gruppen erhielten die Opposition der

Volkspartei , die nationaldemokratische Opposition
und die Nationalen Wähler zusammen nur einige
hundert Stimmen .

Auf der Rechten gelang es also der Natio¬
nalen Vereinigung einen Teil der Wähler Stki «

brnhs und Gajdas sowie der auSgeschiedencn bür¬

gerlichen Gruppen diesmal für sich zu gewinnen .
Den weitaus grüßten Teil der Stimmen , welche
die äußerste Rechte verlor , siel aber den National¬

sozialisten und den Kommunisten zu » die je über
OOOO Stimmen gewannen . Der Wählerrückgang
der HauSbcsiper äußert sich bei den Agrariern
als Gewinn . Die Bolküpartei hat einen kleinen

Stimmenzuwachs zu verzeichnen .
Auf der Linken ist neben den Erfolgen der

zwei schon genannten Parteien die Schlappe der

Sozialdemokraten zu verzeichnen , die 1700 Stim¬
men einbüßtcn . Dieser Verlust ist zum grüßten
Teil auf die allgemein geringere Wahlbeteiligung
zurückzuführen — es wurden diesmal um rund
0000 Stimmen weniger abgegeben als am
22 . Mai — zum Teil aber auch auf die geringere
Wahlpropaganda der Partei , die neben dieser
Aufgabe noch die großen Vorbereitungen für den

Jubiläumskongreß am - 1 . —6 . Juni zu bewältigen
hat .

Die Deutschen und die Juden hatten nur in

einigen Bezirken Listen anfgestellt . Die denwkra -

tische deutsche Liste bleibt mandatlos , die SdP
erhält 8 Vertreter in den Ortsausschüssen , davon
2 in Prag I —VII , und je « inen in Prag X
l Karolinenthal ) , Prag XII ( Weinberge ) ,
Prag XVI ( Smichov ) und Prag XIX ( Bu -

brntsch - Dejwih ) . Bisher hatten die Deutschen
0 Mandate in der Ortsausschüssen .

Vie Wahlen im tschechischen Gebiet
Erfolge der Nationalsozialisten und Sozialdemokraten

Im tschechischen Gebiet fanden die Wahlen
kn insgesamt 021 Gemeinden statt . Große Städte

haben diesmal nicht gewählt . Die größte war

Echlesisch - Ostrau mit etwas über 12 . 000 Stim¬

men . Das „ P r ä v o L i d u " veröffentlicht eine

Statistik der bisher bekannten Wahlergebnisse auS
337 tschechischen Orten in Böhmen und Mähren -

Schlesien , aus der hervorgeht , daß die S o z i a l -

demokraten und Nationalsozia¬
list « n Gewinne zu verzeichnen haben , während
die Tfchechischklcrikalen ihre Positionen gegenüber
den Parlamentswahlen behaupten und alle an¬

deren Parteien , auch die tschechischen Agrarier ,
A e r l u st e aufzuweisen haben . ES erhielten
nacki dieser Statistik Stimmen :

In der S l o w a k e i, über die eine Sta¬

tistik aus elf Gemeinden vorliegt , hat die Hlinka »
Partei ihre Stimmen von 1935 trotz aller Dema¬

gogie nicht ganz zu halten vermocht . Mit 0009

1938 1985 plus .
bzw .

minus

Sozialdemokraten 57 . 880 54 . 511 + 8860

Nationalsozialisten 52 . 104 48 . 982 + 8122

Kommunisten 87 . 448 42 . 811 - . 5368

Agrarier 28 . 017 80 . 249 - 2282

Tschechischklerikale 26 . 520 26 . 720 - 200
Nat . Bereinigung 12 . 188 18 . 183 - 5000

Gewerbepartei 18 . 002 24 . 808 - 6200

Stimmen bat sie um 76 weniger als bei den Par »
lamcntswahlcn . Die Sozialdemokraten sind ihr
mit 6116 ( plus 007 ) Stimmen stark nahegc «
rückt , während die Kommunisten ( 1762 ) fast
1000 Stimmen elngebstßt haben . Die Agrarier
( 2388 ) gewinnen 347 , die Nationalsozialisten
( 1663 ) 266 Stimmen .

Aus Karpathorußland liegen die verarbeite¬
ten Ergebnisse aus 161 Gemeinden vor . Hier ha¬
ben did Agrarier stark aufholcn können ( von 4101

auf 6087 Stimmen ) , während die Sozialdemo¬
kraten mit 1400 Stimmen eigen Verlust von
418 Stimmen aufweisen . Die zweitgrößte Par¬
tei sind die Kommunisten mit 3724 ( plus 221 )
Stimmen . Im großen Abstand folgen die Natiü -

nalsozialisten mit 697 ( plus 168 ) und die Ge -

werbeparteiler mit 446 ( plus 70 ) Stimmen .
Don Einzelwahlergebnissen seien folgende

größere Orte angeführt :

Leitomischl : 4151 . Rep . 223 ( 3291 . Tsch . Soz -
dem . 438 ( 428 ) . Tsch . Natsoz . 676 ( 676 ) , Komm .
584 ( 670 ) . Tsch . VolkSp . 815 ( 786 ) . Bewerbev .
686 ( 766 ) , Jasch . 157 ( 807 ) . Nat . Der . 781
( 808 ) .

Nadvaniee ( grledek ) : 4708 . Komm . 1658
( 1659 ) . tsch . Natsoz . 770 ( 618 ) . Nat . Der . 788
( 784 ) . tsch . Sozdem . 800 ( 726 ) . VolkSp . 820
( 304 ) . Gew. - Part . 237 ( 808 ) , Rev . 180 ( 112 ) .

Rhchnov n. Kn. . : 2952 . Tsch . Volttp . 620
( 682 ) , Gewptei 505 ( 700 ) , tsch. Natsoz . 503

( 568 ) , Nat . Der . 456 ( 400 ) . tsch. Sozdem . 288
( 377 ) . Rep . 102 ( 162 ) . Komm . 208 ( 120 ) .

Sobistav : 2742 . Tsch . Sozdem . 680 ( 658 ) ,
tsch. Natsoz . 451 ( 876 ) , VolkSp . 516 ( 348 ) .
Gewptei 842 ( 4011 , Komm . 861 ( 222 ) , Nat . Ber .
236 ( 863 ) . Rep . 207 ( 134 ) .

Schiittenhesen . 4507 . Tsch Sozdem . 1410
( 1072 ) . Nat . Ver . 915 ( 654 ) . tsch. Natsoz . 591 .
( 662 ) . Bolkrp . 600 ( 587 ) , Gewptei . 470 ( 615 ) ,

Rep . 256 ( 278 ) , Komm . 855 ( 597 ) .

Schlestsch - Ostrau : 12 . 144 . Komm 8011
( 8814 ) . tsch. Sozdem . 2010 ( 2280 ) , tsch. Naisoz .
1334 ( 1225 ) , Rev . 819 ( 272 ) , VolkSp . 788 ( 933 ) .
Gewpart . 823 ( 462 ) . Nat . Ver . 2649 ( 2227 ) . SdP
547 ( 418 ) .

Tkinee : 8284 . Vereinigte tsch. Liste 1124 , pol¬
nischer Verband 786 , SdP 802 ( 466 ) . poln . soz.
Verband 289 , Komm . 217 ( 497 ) Juden 85 .

*

Die Teilung des politischen Bezirkes Be -

neschau in die Bezirke Beneschau und Vlasim

führte am Sonntag zur Neuwahl der Bezirksver¬
tretung Beneschau , während di « Wahl in Vlasim

wegen Nlaul « und Klauenseuche unterbleiben

mußte . ES erhielten von 22 . 846 gültigen Stim¬
men Agrarier 7454 ( 6 Mandate ) , Sozialdemo¬
kraten 4217 ( 3 ) , Nationalsozialisten 3819 ( 8 ) ,
Volkspartei 2852 ( 2 ) , Kommunisten 1598 ( 1 ) ,
Gewerbepartei 1552 ( 1 ) . Die Nationale Ber¬
einigung und die Faschisten gingen mit 688 , bzw .
671 Stimmen leer aus .

Ein « Delegation der amerikanischen Slowa¬
ken , die das Original des Pittsburger Vertrages
mitbringt , stattete Samstag Hlinka in Rosenberg
einen Besuch ab und wurde Sonntag in Turö .
Sv . Martin festlich begrüßt . Montag abends , am
Jahrestag des Pittsburger Vertrages , traf die
Delegation in Prag ein , wo sie auf dem Wilson -
Bahnhof von ' dem Gesandten Dr . Juraj S l a »
v t k, dem Primator Dr . Z e n k l , Vertretern des
Ministerratspräsidiums , des tschechoslowakischen
NationalrateS usw . begrüßt werden . Vor dem
Bahnhof standen Legionäre , Sokoln , Arbeitertur¬
ner , Bauernreiter und Vertreter zahlreicher Kor¬
porationen Spalier . Die Gäste wurden mit der
amerikanischen und der tschechoslowakischen Hymne
begrüßt .

Zedier
auk 10 km erweitert

Prag . ( Amtlich . ) Gesandter Dr . Krno , der
Vorstand der politischen Sektion des Außen¬
ministeriums , informierte Montag vorniittäßs
den deutschen Gesandten Dr . Eisenlohr über
die Ergebnisse der Untersuchung , die im Zusam¬
menhang « mit dem Einschreiten der deutschen
Gesandtschaft in Angelegenheit einiger Flüge
tschechoslowakischer Militärflugzeuge über reichs¬
deutschem Gebiet geführt wurde . In allen Fäl¬
len , in denen das Ueberfliegen festgestellt werden
konnte , Ivurden diejenigen , die sich dessen schuldig
gemacht haben , b e st r af t.

Gesandter Dr . Krno fügte hinzu , daß die
zuständigen Behörden in dem Bemühen um eine
noch vollkommvnere Ausschaltung dcS Risikos
derartige Vorfälle die Grenzzone , deren Ueber .
fliegen den tschechoslowakischen Militärflugzeugen
verboten ist , von fünf auf zehn Kilometer er -
weitert haben .

Dank an Frankreich
Paris . Außenminister Bonnet empfing

Sonntag abends den Gesandten Dr . O s u s l h,
der aus Prag zurückgekehrt ist,in längererAudicnz .
Der Außenminister und der tschechoslowakische
Gesandte prüften die gesamte internationale Lag «
um das tschechoslowakische Problem im Lichte der
Nachrichten , die der Gesandte von seinem offiziel¬
len Besuch in der Tschechoslowakei niitgcbracht
hatte . ES bestätigt sich der Eindruck der Ent¬
spannung sowohl iii der Tschechoslowakei al «
auch in internationaler Hinsicht .

Der Gesandte verdolmetschte dem französi -
schen Außenminister den festen Willen der tsche¬
choslowakischen Regierung nach Bersöhnung und
Beruhigung sowie di « Bereitwilligkeit , den natio¬
nalen Minderheiten in der Tschechoslownkri di «
weitestgehende » , mit der Staatshoheit
zu vereinbarenden Zugeständnisse zu machen .
Außerdem verdolmetschte der Gesandte dem fran¬
zösischen Außenminister den D a n k d r r tsche¬
choslowakischen 8? e g i e r u n g für die
wirksame Hilfe Frankreichs während der ganzen
Dauer der kritischen Situation der letzten Tage .

Strang In Paris

Paris . Der Leiter der mitteleuropäischen
Abteilung im britischen Außenministerium
Strang Ist Montag aus Berlin in Paria ein¬
getroffen , wo er mit dem britischen Botschafter
Sir Eric Phipps eine Unterredung hatte . Wil¬
liam Strang wird Dienstag nach London zurück¬
kehren , um der Regierung einen Gesamtbericht
über seine Beobachtungen in der Tschechoslowakei ,
in Deutschland und in Frankreich zu erstatten :
Man erwartet mit Interesse , welchen Standpunkt
das britische Kabinett in seiner Mittwochsiyung
einnehmen wird .

Mr . Strang hat auch in Berlin keine offi¬
ziellen deutschen Persönlichkeiten gesehen und auch
dem Gespräch , daß der britische Botschafter in
Berlin , Henderson , am Samstag in der

Wilhelm - Straße mit Herrn von Weizsäcker hatte ,
wird keine sonderliche Bedeutung beigemcsscn .
Ob und welche Vorschläge die britische Regierung
in ihrer Vermittlungstätigkeit zu unterbreiten
sich entschließen wird , wird sich nach dem Minister¬
rat entscheiden .

1

vom ÜnnsiMrand
II ins Wunderland

ROMAN VON A. STEINER

In meinem eisten Lebensjahre wurde ich ins

Gymnasium gesteckt . Ich sollte Duktor werden , da

meine beiden älteren Brüder Bankbeamte gewor¬
den waren . Leider enttäuschte ich meinen guten
Vater schmählich . Seitdem ich lesen konnte , ver¬

schlang ich mit Leidenschaft , was immer mir unter
die Hände kani , am liebsten Reisebeschreibungen
und Abenteuergeschichten , und träumte von großen
Seereisen , Urwäldern und exotischen Menschen .

Weniger begeisterte mich die Schule , hauptsächlich
tveil meine Professoren die unheimliche Eigenschaft
hatten , mich zu prüfen , wenn ich nicht oder schlecht
vorbereitet war . Glücklicherweise war ich »vor¬

züglich " in deutscher Sprache und der . Deutsch -

Professor unser Klasscnvorstand , so daß es mir ge¬
lang , bis in die Tertia durchzurutschen . Hier aber

entschied sich mein Geschick , denn »Griechisch "
konnte ich nicht verdauen , und während ich im

ersten Semester noch mit einem blauen Auge in der

Form eines „ Genügend " davonkam , lautete mein

Schlußzeugnis in griechischer Sprache : »Nicht ge¬
nügend " . Nun sollte ich in zwei Monaten die

Nachprüfung machen , oder die Klasse repetieren .
Nicht besser wurde die Sache , als mein Vater den

Klassenvorstand , der mir immerhin ein „Vorzüg¬
lich " in Deutsch und ein „ Lobenswert " in Latein

gegeben hatte , besuchte und Auskunft erhielt , daß
ich ein ganz gescheiter und talentierter Junge wäre ,

aber zu faul , meine Hausarbeiten gewissenhaft
zu machen oder Regeln auswendig zu lernen , und

daß seine Herren Kollegen in der Konferenz er -

Itärt hätten , ich sei ein jauler Schlingel , der leine

Nachsicht mehr verdiene . — Also , meine Aussich¬
ten auf angenehme Ferien waren äußerst gering
und als mein armer Vater mich vor versammelter

Familie ins Gebet nahm und mein Ehrenwort
verlangte , daß ich in den Ferien fleißig Griechisch
lernen wolle , damit ich die Nachprüfung gut be¬

siehe , sagte ich trotzig : » Nein , Griechisch lerne ich
nicht mehr . " Ta sagte mein ältester Bruder , den

ich sehr liebte , da er immer Verständnis für meine

Schlvächen hatte und mich ost in Schuh nahm :
» Dann isk ' s aus mit dem Studieren und du kannst
nur Flickschuster werden . " » Gut " , sagte ich,
„ dann kann ich euch lvcnigsten - alle eure Schuhe
umsonst reparieren . " — Nun , Flickschuster wurde

ich nicht , sondern kam zu einem Feinmechaniker
auf der Wieden in die Lehre . Wir wohnten im
IX . Bezirk , so daß ich täglich einen ziemlich wei¬

ten Weg zu gehen hatte ; mittags aß ich in der

Volksküche zusammen mit meinem neuen Kol¬

legen , dem Sohn eines Kaufmannes , der in der

Realschule in Französisch und Physik durchgefal¬
len war und in der inneren Stadt wohnte . Die

Werkstätte war klein . Außer dem Meister , der
ein ausgezeichneter , noch ziemlich junger Arbeiter
war und am fleißigsten arbeitete , waren nur noch
ein Gehilse und wir zwei Lehrjungen beschäftigt .
Drei Fußdrehbänke , fünf Schraubstöcke , ein kleiner
Ambos , das Blasebalgfeuer nebst den nötigen klei¬
nen Werkzeugen war die ganze Einrichtung . Aber
die Arbeit war interessant . Wir machten physika¬
lische Instrumente für Schulen , und ich bin heute
noch dem streiken , aber guten Meister Schuda tief
dankbar für seinen vorzüglichen Unterricht . Ich
lernte Schlosser - und Schmiedearbeiten , meißeln ,
feilen und drehen , so daß ich nach drei Jahren
Lehrzeit mein Gesellenstück , eine Luftpumpe , ganz
selbständig lieferte . — Jetzt sollte ich endlich auch
Geld verdienen und trat als Gehilfe in ein grö¬
ßere - Unternehmen , da mein Meister nicht mehr
als einen Gehilfen beschäftigen konnte .

In der ersten Woche hatte ich zwölf Gulden
verdient , die ich stolz meinem Vater überreichte ,
der mir allerdings die Hälfte wieder zurückgab .

Ich war unzufrieden , da ich mir auSrechnete , wie
lange « » dauern müßte , ehe ich genug erspart
bätte . um nach Australien zu reisen , dort in den
Goldfeldern ein großes Nugget zu finden und
dann als Krösus zurückzukehren zu meinen be¬
wundernden Geschwistern und dem glücklichen
Vater , Auf jeden Fall beschaffte ich mir ein rich¬
tiges Arbeitsbuch ; ein Paß war ja damals nicht
notwendig . Zu meinem Bedauern sagte mir der
Beamte , daß dieses Buch nur für das Inland gül¬
tig sei , weil ich noch militärpflichtig wäre und man
mir erst nach genügter dreijähriger Militärdienst¬
zeit den Vermerk » zur Reise ins Ausland " machen
könne . — Ich grübelte eine ganze Woche darüber
nach , besah das Buch wohl hundertmal , und als
ich am SamStag abends wieder nur zwölf Gul¬
den Heimbringen konnte , war mein Entschluß ge¬
faßt . Niemand außer dem Dienstmädchen war zu
Hause , daS aber in der Küche zu tun hatte . Ich
schrieb einen rührenden Abschiedsbrief mit den
schönsten ZukunftSversPrechungen für die gesamte
Familie , raffte einige Wäschestücke , die ich erwi¬
schen konnte , und packt « sie zusammen mit meinem
SonntagnachmittagSauSgangSanzuge in eine alte
Reisetasche und — halt , das Arbeitsbuch war ja
nur fürs Inland , und ich wollte doch mit meinen
zwölf Gulden mindestens bis Berlin kommen , dort
so lange arbeiten , bis ich nach Hamburg fahren
konnte , dann irgendwohin auf den großen Schif¬
fen , das würde sich schon finden , nur erst hinge¬
langen . Da nahm ich entschlossen die Feder und
schrieb in das Buch vorsichtig und der anderen
Schrift täuschend ähnlich : „ Zur Reise inS Aus¬
land " . — Ich habe dieses Arbeitsbuch heute noch .

Und so kam ich, da ich dritter , in Deutsch¬
land vierter Klasse reiste , unangefochten bis nach
Dresden . Meine Wanderzeit hatte begonnen !

n .

In Dresden konnte ich nichts finden und
langte nach vielen Mühseligkeiten und demütigen
Konsularbesucheg ja Bersin an , wo jch noch am

Tage meiner Ankunft Arbeit in einer Gasometer¬
fabrik fand und vor der Mittagspause auch
Unterkunft bei dem Kessclheizer der Fabrik . Freu¬
dig schrieb ich meine neue Adresse nach Hause.
Ich bekam Akkordarbeit , die mir leicht von der

Hand ging und jedenfalls mehr Verdienst brachte ,
als mein Wiener Wock ; enlohn . Doch nach dem

elften Arbeitstage , in der Nacht vom Samstag
auf Sonntag , brannte die Fabrik bis auf die

Grundmauern nieder . Das Feuer soll im Kessel¬
haus entstanden sein und mein Logiegeber wurde

polizeilich verhört , jedoch nicht verhaftet . 2ch
aber war arbeitslos und rannte mir die Füße ab,
um wieder Avbeit zu finden . Endlich , nach vier

Tagen , konnte ich bei einer der ersten Firmen der

EleltrizitätSbranche eintreten und wurde in der

Abteilung für Signalbau beschäftigt . Die Acheit
war mir fremd , doch gab ich mir die größte Mühe,
den Werkmeister zufrieden zu stellen , was mir

auch zu gelingen schien . Da las ich in der Vor¬

halle am schlvarzen Brett : „ Junger , lediger und

intelligenter Arbeiter zum Gehilfen des Inge¬
nieurs beim Vorführen unserer Apparate i » der

Ausstellung in Amsterdam gesucht . Anmeldung
während der Bureaustunden in der Kanzlei. "
Ich meldete mich , denn Amsterdam war doch
Hafenstadt , und auch die große Weltausstellung
lockte mich , auch die sicherlich viel angenehmere,
leichtere Avbeit . Dazu freie Fahrt hin und zu¬
rück , Logis , Verpflegung und Wochenlohn .
„ Mein Herz , was begehrst du noch mehr ? " —

Tatsächlich wählte mich der selbst noch jungcbc -
brillte Herr Ingenieur als den jüngsten , ledigsten
und intelligentesten der Bewevber , vielleicht auch ,
weil ich ihm vorlog , daß ich Latein und „ettvaS "
Französisch gelernt hätte . — In Amsterdam war
eS herrlich . Nur sah ich eö kaum bei Tage , denn
ich mußte vor acht Uhr bei unserem Stande sei»,
und konnte erst bei Einbruch der Dunkelheit Weg¬
gehen . Ich war in einer Auswandererkneipe nahe
dem Hafen untergebracht . Es war keineswegs
ein Luxushotel , aber ungemein interessant.

. ( Fortsetzung folgt ) ,
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Wir halten standl
Pie Kader der Sozialdemokratie auch am zweiten Wahl «
sonntag unerschüttert / Es gibt keine Totalität !

. Schickt sie heim ins rote Paradies . In der

sudctendeutschen Gemeindestube haben rote Se¬

parat i st e n nichts zu suchen ! Wählt die

Aäuner Äonrad Henleins I " Knallige Plakate

-er SdP , die noch wenige Tage vor der Wahl all¬

überall angeschlagen wurden , verkündeten diese

Parole , von der die Henleinleute glaubten , sie
lalirde durchschlagenden Erfolg haben . Aber siehe

ba: Die Sozialdemokraten b l e i b e n in den Ge -

melndestubenl Die . Separatisten " haben dem

Autgeheul und den Drohungen der Gleichschalter
slaiidgchallen — im Interesse des Deutschtums ,
bas sie nicht durch nationalsozialistische Barbaren

repräsentiert wissen wollen .

Mir haben nicht erwartet , dass die deutschen
Sozialdemokraten gewaltige Stimmen « und

RandatSerfolgc einheimsen werden . Trr deut¬

sche Rimdfunt und die „ Zeit " mögen sich sogar
pal billige Vergnügen leisten , die vollständige
„Äufreibung" der Deutschen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei festzustellcn . In Wirklichkeit gibt
et für den Heldenmut , mit dem sich unsere Leute

schlugen , in aller Welt , und sogar bei abständigen
Gegnern nur Anerkennung . Wir sind durch das

Ergebnis der Wahl nicht enttäuscht , sondern «her
. überrascht über das grosse Ausmass des Wioer «

slaiidS , das das Wahlergebnis vieler Orte osfen -
tart .

Auch an diesem zlveiten Wahlsonntag hat sich
herauSgestellt , dass sich die sozialdemokratische
Partei in den Industriedörfern iveitauS besser be -
bauptet hat alsin den Städten , in denen die Pro¬
paganda der SdP ein Uebermass angenommen
batte . Es sei besonders auf die Orte Iungbuch .
Rittelgrund , Niedergrund , Schönfelo , Iosefthal ,
Seestadtl , Sähle , Chodau , Lessau , Petfchau hin «
gewiesen in denen wir unsere Stimmenzahl bc «
bauptet oder sogar vermehrt haben . Selbst in
Gablonz haben wir dem Ansturm des Gegners
jiandgehalten . Symptomatisch ist auch das Wahl¬
ergebnis aus der Landgemeinde Radowesitz bei
Lilin . Dort haben wir unsere Position glänzend
behauptet . Im Ascher Gebiet war der Druck auf
die deutsche Sozialdemokratie wohl am stärksten .
Und trotzdem liegen unsere Verluste in diesem Ge¬
biet sogar unter den « Durchschnitt .

„ Macht Ordnung in den Gemeinden I " —
da » wollte besagen : „ Schafft uns die sozialistische
«entrolle vom Halse ! " Aber die sozialistische
«entrolle ist da , und sie wird dafür sorgen , dass
die Bäume der SdP in den Gemeindestuben nicht
in den Himmel wachsen . Jetzt haben die SdP «
Leute , die bisher nur durch das Mundaufreissen
gross geworden find , Gelegenheit , ihr sachliches
3 önnenzu beweisen l Und Ivir vermuten , dass
die Bevölkerung nach dem Versuch der SdP -
Leute , in den Gemeinden zu arbeiten — so¬
fern sie einen solchen Versuch überhaupt erst
unternehmen —, sehr bald den Ruf aufnehmen
wird : „ Macht Ordnung in den Ge¬
meinden ! " Die Sozialdemokraten werden den

Herren sehr auf die Finger sehen und dafür sor¬
gen, dass die bei diesen Wahlen so hoch gestiegene
SdP bei den nächsten Wahlen um so tiefer fallen
wird .

Bon der Totalität der SdP kann keine Rede
sein . Diese Feststellung ist besonders mit Rück¬
sicht auf den eitlen Versuch der SdP am Platze ,
mit Prozentzissern zu prunken , die einer Uebcr »

Prüfung nicht standhaltcn . Die SdP hat sich den

schlechten Scherz erlaubt , die kommunistischen
Stimmen ganz einfach nicht als deutsche Stim¬
men zu zählen , obwohl sich die Kommunisten auch
In einigen rein deutschen Gemeinden sehr gut be¬

hauptet haben .
Die Wahlen waren das Ergebnis einer durch

die Ereignisse in Oesterreich hervorgcrufencn Psy¬
chose, die noch verstärkt wurde durch die mit ge¬
waltigen Mitteln betriebene nationalistische Blöd -

machcrei und durch den offenen und versteckten
Terror gegen Andersgesinnte . Wenn die SdP

glaubt , dass sie auf die Dauer von ihrer s o ge¬
wonnenen „Straft " leben kann , wird sie sich täu¬

schen. Diese Rechnung könnte nur stimmen , wenn
die Träume Berlins in Erfüllung gingen .
Aber diese Träume werden unerfüllt bleiben und
die Arbest der SdP sn den Gemeinden wird der

demokratischen Kontrolle unterworfen sein . Wir

wollen sehen , ob der Flugsand , den die letzten Er «

eignissc der SdP zugeweht haben , den kommenden

Stürmen standhalten wird .
Die Menschen , die am vergangenen Sonntag

siir unö stimmten , folgten keinen leeren Schlag¬
worten , keinem Machtrausch , keinen Verlockungen .
Sie fällten ihre Entscheidung als treue , unerschüt -
terte GesinnungStrager der deutschen sozialistischen
Belvegung dieses Landes und legten so in der

schwersten Zeit , die die Belvegung je zu bestehen
hatte , ihre Bewährungsprobe in der glänzendsten ,
von aller Welt bewunderten Weise ab . Die Kader ,

die uns geblieben sind — daS sind die Kader der

Aufrechten, der Tapferen , der Trotzigen . Mit

solchen Menschen kann sich die Bewegung auch
aus Niederlagen wieder emporarbeiten . Denn

bei solchen Menschen weckt auch eine Wahlnieder¬

lage wie die vom Sonntag und dem Vorsonntag
— eine Wahlniederlage , die ja erwartet wurde !
— keine Entmutigung , sondern neuen
Trotz .

Wir haben in den vergangenen Jahren als
Belvegung wertvolle Kräfte in den Gemeinde¬
stuben gebunden gehabt . Sie haben , während die
Gegner die Agitationstrommel rührten , für die
Bevölkerung sachliche Arbeit geleistet . Diese
Kräfte werden jetzt wieder für die B e w e g u n g
frei lverden , und lvir versichern der S. dP , dass
n n S die Opposition in den Gemeindestnbcn weit
besser bekommen wird als den Herren Gleich¬
schaltern . Tie Bevölkerung wird unter unserer
Anleitung Gelegenheit bekommen , die Arbeit in
den Gemeindcpubcn zu vergleichen . . .

Noch einmal gehen wir zur Wahl — am
12 . Juni . Aber nicht als Gebrochene , nicht als
Entmutigte , sondern als Aufrechte , die wissen ,
dass ihnen doch die Zukunft gehört , und dies nm
so sicherer , je mehr sie in diesen Tagen dem
Schmubstrom der Gleichschaltung widerstehen . Wir
sehen dem Faschismus die stolze Losung der Spa¬
nier entgegen : „ No passaran l "

Es wurde in 1365 Gemeinden gewählt von
insgesamt 2459 ausgeschriebenen Gemeinde¬
wahlen . An jenen Gemeinden , die keine Wahl
hatten , entfiel diese zumeist wegen der Einigung

Zur Orientierung : Die erste Zahl nach dem
Namen der Partei ist daS sonntägige Gemeinde¬
wahlergebnis , die zlveite Zahl drückt die nun er¬
reichten Mandate äuS , die dritte Zahl ist das
Ergebnis der Parlament - Wahl des Jahres 1935 .
Hinter dem Ergebnis der SdP ist stets die An¬
zahl der Stimmen der bürgerlichen Aktivisten
(Chrtstlichsoziale und Landbündler ) angegeben ,
die im Jahre 1985 erreicht wurden .

Wir lassen anschliessend einige Ergebnisse auü
wichtigeren Gemeinden folgen :

Komoia « .

DSAP 1972 <4 ) » 012 , SdP 17918 ( 32 )
18 . 064 , ( bürg . Aktivisten 1249 ) , Komm . 969
( 2 ) 1279 , Tschech . Sozdem . 914 ( 1 ) , Tschech .
Natsoz . 1135 ( 2 ) , Tschech . Bürgerliche 614 ( 1 ) .

Gablonz a . R .

DSAP 56 « ( 1 ) « 7 « , SdP 18 . 577 ( 34 )
16 . 789 ( Bürg . Aktivisten 1047 ) , Komm . 805

( 1) 1146 , Tschechen 8193 ( 6 ) 3118 .

Prag . ( Amtlich . ) In der Samstagnacht
gegen 2 Uhr kant es in der Gemeinde Eibenbrrg
im politischen Bezirk GraSlitz zwischen Anhängern
der Sndrtendeutschen Partei und politisch anders¬
denkenden Deutschen zu einer Rauferei und
in deren weiterem Verlauf zu einer Schie¬
sserei , auü kleinkalibrigen Revetirpistolen . Bei

diesem Zusammenstoss der beiden gegnerischen
Lager wurden einAnhängerderSu -

detendeutschen Partei ernstlich
und weitere drei Personen leicht

verletzt . Die Einzelheiten dieses Zusammen¬
stosses werden erhoben ; insbesondere wird unter¬

sucht , wer die Schiesserei begonnen hat . Eine Be -

reitschaftSabteilimg der Gendarmerie und der

Finanzwache bereitete dem Zusammenstoss ein ra¬

sches Ende . Bisher wurden insgesamt 75 Per¬

sonen angehalten . Die Erhebungen
leitet der B e z i r k s h a u p t m a n » von

Graolitz , Rat der politischen Verwaltung Gross -
man n, der deutscher Nationalität ist , persönlich .
Dir Gemeinde Eibenbrrg im Politische » Bezirk

GraSlitz ist rein deutsch nur fünf Bürger ;

sind tschechischer Rationalität . In der Gemeinde ,

in der sich zwei Trrtilunternrhniungrn befinden ,

fanden Sonntag in vollkommener Ruhe die Ge -

meiudewahlen statt .

Zu dem Zusammenstoss in Eibenbrrg erfährt

daS Tschechoslowakische Presse¬
büro folgende Einzelheiten :

Durch die vorgenommenen Verhöre wurde

bisher festgestellt , dass der Zusammenstoss aus

kleinlicher Ursache entstanden ist , nämlich aus einer

Ansammlung um einen angeheiterten

Einwohner , der auS dem Gasthaus „ Zum

Felscnkcller " ans die Strasse hinauSkam , um hier

seine Notdurft zu verrichten . Als er von unbe¬

kannten Personen aufgefordert wurde , sich zu ent¬

fernen , begann er um H i I f e zu schreien , tvorauf

aus dem nahen Arbeiterheim und dem

Sekretariat der SdP örtliche Ange¬

hörige dieser Parteien herbeieilten , zwischen wel¬

chen es in der Finsternis zu einer Schiesserei kam .

An der Stelle des Zusammenstosses wurden ins¬

gesamt acht ausgeschossene Revolvergeschosshülsen

Zwickau : DSAP 121 ( 1 ) 1S8 , SdP 2456
( 1800 ) ( Bürg . Aktivisten 860 ) , Komm . 421
( 4) 634 , Tschechen 160 ( 1 ) .

GeorgSwalde : DSAP 91 ( 0 ) 185 , SdP
4612 ( 83 ) 8008 ( Bürg . Aktivisten 1566 ) ,Kom .
186 ( 2 ) 253 , Tschechen 160 ( 1 ) .

Bensen : DSAP 374 ( 4 ) 669 , SdP 2263
( 24 ) 1735 ( Bürg . Akt . 164 ) , Kom . 71 ( 0 )
105 , Tschechen 170 ( 2 ) .

Schönlinde : DSAP « 94 ( « ) 1020 , SdP
. 1456 ( 28 ) 2819 ( bürg . Akt . 317 ) , Kom . 165
( 1) 231 , Tschechen 144 ( 1 ) .

Riedergrund : DSAP l « 0 ( 2) 169 , SdP
192 « ( 25 ) 1482 ( bürg . Akt . 258 ) ; Komm . 295
( 3 ) 844 .

Obergrnnd : DSAP 103 ( 2 ) 80 , SdP
1137 ( 25 ) 796 , Kom . 143 ( 3 ) 188 .

KaiserSwalde : DSAP 137 ( 3 ) 7 « , SdP
1198 ( 27 ) 768 .

HaSlau : DSAP 275 ( 5 ) 418 , SdP 1352
( 22 ) 807 , ( bürg . Aktivisten 233 ) , Komm . 225
( 4 ) 140 .

WolfSbrrg : Dem . Wahlgruppe ( DSAP ,
Kommunisten ) 294 ( 6 ) 334 , SdP 528 ( 12 )
476 .

Weipert : DSAP 253 ( 1 ) 557 , SdP . 6549

( 31 ) 4774 ( Bürg . Aktivisten 809 ) , Kom . 574

( 3) 1199 , Tschechen 205 ( 1 ) .

Chodau : DSAP 815 ( 8 ) 1089 , SdP 2426

( 24 ) 1951 ( bürg . Akt . 203 ) , Kom . 290 ( 8 )
284 , Tscheckicn 107 ( 1 ) .

Pleil - Sorgenthal : DSAP 122 ( 4 ) , SdP
360 ( 11 ) .

Maierhöfen : DSAP 560 ( 7 ) 818 , SdP
155 « ( 20 ) 1159 , Kom . 118 ( 1 ) 135 , Tsch .
149 ( 2 ) .

Sodau : DSAP 128 ( 3 ) 203 , SdP 521

( 14 ) 380 , Tschechen 86 ( 1 ) ,

Schlaggrnwald : DSAP 501 ( 7 ) 703 ,
SdP 1538 ( 23 ) 1261 , Kom . 89 ( 0 ) 19 .

Schönfeld : DSAP 122 ( 2 ) 111 , SdP
1271 ( 28 ) .

Kogaran bei Falkenau : DSAP 32 « ( 8 )
442 , SdP 480 ( 10 ) 219 .

Halbstadt : DSAP 17 « ( 4 ) 210 , SdP 578

( 14 ) 488 , Tschechen 248 ( 6) .
Grossdorf : DSAP 170 ( 3 ) 241 , SdP

1828 ( 22 ) 937 ( bürg . Akt . 229 ) , Kom . 150
( 2 ) , Tschechen 164 ( 3 ) .

von 6 . 35 Millimeter Kaliber und fünf scharfe
Patronen des gleichen Kalibers gefunden . Die
Stellen , wo die einzelnen Gcschosshülsen gefunden
lviirden , lassen erkennen , dass bei dem Zusammen¬
stoss von beiden Gruppenogeschossen
wurde Bei dem Zusammenstoss wprdr Hubert
Dehn aus Eibenbrrg , geboren 1912 , Angehö¬
riger der SdP , ernstlich verletzt . Er wurde von
einem Kleinlaliberschuh in die Bauchhöhle ge¬
troffen und befindet sich im Bezirkskrankenhaus
in GraSlitz , wo er gleich nach der Ueberführung
operiert tvurdc . Weiter wurden , aber nicht durch
Schusswaffen , leicht verletzt : Adolf Ganz aus

Grünücrg , Angehöriger der deutschen Sozialdemo¬
kratie , und Josef F e i f c r aus Eibenbrrg .

In der Gemeinde Eibenbrrg wurden Sonn¬

tag die Wahlen in die Gemeindevertretung in
vollkommener Ruhe durchgcsiihrt , wo¬
bei insgesamt 1126 Stimmen abgegeben wur¬
den , von denen die Sudctendeutsche Partei 782
Stimmen und 17 Mandate , die deutsche
sozialde m akratische Partei 211

Stimmen und 4 Mandate und die

deutsche kommunistische Partei 133 Stimmen und
3 Mandate erhielten .

Die Angehörigen aller genannten Parteien ,
die von den Sicherheilsorganen wegen des Ver¬

dachtes der Teilnahme an der nächtlichen Schie¬
sserei angehatten tvordcn waren , wurden zu den
Urnen geführt , um ihren Stimmzettel abgcbcn zu
können .

Am Sonntag abends Ivurdcn alle Teilneh -
mer an der nächtlichen Rauferei nach , ihrer
Einvcrnahmv auf freien Fuss gesetzt . Das Befin¬
den des verletzten Dehn hat sich gebessert und
der Ilntersuchungsrichtetr hat ihn am Sonntag
abends kurz vernehmen können . Dehn erinnerte

sich an nichts genau und er weih insbesondere
nicht , wer ihn angeschoffen hat .

*

( Wir bringen unseren Lesern in Erinnerung
oder zur Kenntnis , dass derzeit über politische
Zwischenfälle solcher Art nur amtliche
B e r i ch t e von den Zeitungen veröffentlicht wer¬
den dürfen . D. Red . )

Nächtlicher Zwischenfall .
Ein Schwerverletzter , drei Leichtverletzte in Eibenbers

Hart « : DSAP 83 ( 1 ) 129 , SdP 674
( 14 ) 467 ( bürg . Akt . 182 ) , Kom . 52 ( 1 ) 66 ,
Tschechen 111 ( 2 ) .

D. - WernerSdorf : DSAP 102 ( 3 ) 187 ,
SdP 496 ( 13 ) 286 , Kom . 86 ( 2 ) 98 .

« arzdorf : DSAP 89 ( 2 ) 104 , SdP 572
( 15 ) 320 , Kom . 31 ( 1 ) 30 .

Rirdpr - OelS : DSAP 10 « ( 3 ) 177 , SdP
422 ( 12 ) 236 , Kom . 41 ( 1) 53 , Tschechen
74 ( 2 ) .

Iungbuch : DSAP 842 ( 0 ) 989 . SdP
1731 ( 18 ) 1093 , Tsch . 177 ( 2 ) .

Graben : SdP 650 ( 14 ) , Tschechen 200

( 4) .
Planer Brand : DSAP 25 ( 1 ) , SdP 177

( 10 ) , Kom . 28 ( 1 ) . • .

Lohm : DSAP 14 ( 1 ) , SdP 73 ( 8 ) .
Rürschan : DSAP 150 ( 1 ) SdP 579

( 6 ) , tsch . Sozdem . 987 ( 10 ) , tsch . Natsoz 914
( 9) , tsch . Bürg . 185 ( 2 ) , Kom . 898 ( 4 ) Zivn .
844 ( 3 ) , tsch . Kleinbauern 98 ( 1 ) .

Steinaujezd : DSAP 117 ( 4 ) SdP 186
( 5 ) , Kom 70 ( 2 ) , tsch . Sozdem . 123 ( 4 ) , tsch .
Bürg . 123 ( 8) .

Lrllowa : DSAP 24 ( 2 ) , SdP 93 - (9) ' ,
tsch . Sozdem . 12 ( 1 ) .

TlumaLov bei Tau « : DSAP 31 ( 1 ) 28 ,
SdP 107 ( 3 ) 107 , Tschechen 388 ( 14 ) .

Wilkischen : DSAP 17 k ( 4 ) , SdP 408
( 10 ) , Kom . 294 ( 7 ) , tsch. Sozdem . « 7 « 2 ) .

Lihn : D2AP 155 ( 2 ) , Kleinbauern 68 ( 1 ) ,
SdP 126 ( 2 ) , tsch . Sozdem . 862 ( 14 ) , tsch .
Natsoz . 556 ( 10 ) , tsch . Bürg . 104 ( 1 ) .

«hottschan : DSAP 273 ( 6 ) , SdP 1046

( 18 ) , Kom . 48 ( 0 ) , Tsch . 368 ( 6 ) .
Schlowih : DSAP 40 ( 1 ) , SdP 196 ( 9 ) ,

Tsch . 43 ( 2 ) .
Stubenbach : DSAP 70 ( 2 ) 151 , SdP

436 ( 15 ) 849 , Tsch . 44 ( 1 ) .
Stadln : DSAP 124 ( 4 ) 243 , SdP 86 «

( 26 ) « 77 , Tsch . 20 ( 0 ) .
H- lrischrn : DSAP 162 ( 4 ) , SdP 842 ( 9 ) .

tsch . Sozdem . 187 ( 5 ) , tsch . Natsoz . 175 ( 4 ) ,
tsch . Bürg . 71 ( 2 ) .

Katharinaberg k. E. DSAP 177 ( 4 ) 230 ,

SdP 718 ( 19 ) , Tschechen 48 ( 1) .
LadowiN : D2AP 318 ( 4 ) 393 , SdP

1033 ( 12 ) 923 , Komm . 657 ( 8 ) 617 , Tschech .
Sozdem . 813 ( 4 ) —, tschech . Natsoz . 549 ( 6) J
—, tschech . Bürg . 217 ( 2 ) .

Sebastian » « , : DSAP 108 ( 2 ) 172 ,

SdP 732 ( 16 ) 612 .
Bilin : DSAP 329 ( 1 ) 440 , SdP 8718

( 20 ) 8123 ( Bürg . Akt . 452 ) , Kom . 391 ( 2) j
429 , Tschechen 2372 ( 13 ) .

Ossel : DSAP 401 ( 2 ) 625 , SdP 8539

( 22 ) 2986 ( bürg . Akt . 317 ) , Kom . 430 ( 8) |
471 , Tschechen 1516 ( 10 ) .

Host - mitz : DSAP 189 ( 3 ) 290 , SdP 623

( 8) 526 , Kom . 604 ( 8 ) 514 , tschech. Sozdem .
209 ( 4 ) , tschech. Natsoz . 888 ( 5) , tschech. Bürg .
88, ( 1 ) .

Probstau : DSAP 354 ( 4 ) 449 , SdP
1122 ( 14 ) 875 , Kom . 130 ( 1 ) 152 , Tschechen
879 ( 11 ) .

Pihanken : DSAP 358 ( 7 ) 521 , SdP
743 ( 15 ) 551 , Kom . 172 ( 3 ) 153 Tschechen
278 ( 5 ) .

Bruch : DSAP 194 ( 1 ) 304 , SdP 1485

( 10 ) 1378 , tsch . Sozdem . 193 ( 1 ) , tsch. Nat¬

soz . 1222 ( 9 ) , Nar . sj . 227 ( 1 ) , Kom . 1487

( 11 ) 1521 , tsch . Bürg . 482 ( 3 ) .

Kopih : DSAP 194 ( 1 ) 250 , SdP 1231

( 9) 1152 , tsch . Sozdem . 558 ( 4 ) , tsch. Nat¬

soz . 1021 ( 9 ) , Kom . 1544 ( 11 ) 1074 , tsch .
Bürg . 393 ( 8) .

Hertine : DSAP 193 ( 5 ) 338 , SdP 690

( 18 ) 452 , Kom . 83 ( 0 ) 60 , Tschechen 262 ( 7 ) .

Seestadtl : DSAP 241 ( 3 ) 291 , SdP
1982 ( 10 ) 1319 , tsch . Sozdem . 504 ( 6 ) , tsch .
Natsoz . 733 ( 9 ) , Kom . 176 ( 2 ) 185 .

Friedland : DSAP 98 ( 1 ) 172 , SdP
8489 ( 30 ) 2821 ( Bürg . Akt . 434 ) , Kom . 260

( 2) 885 , Tschechen 864 ( 3 ) .
Nuppersd - rf : DSAP « 7 ( 0 ) 134 , SdP

2579 ( 25 ) 2101 ( bürg . Akt . 152 ) , Kom . 270

( 8) 376 , Tschechen 268 ( 2 ) .
Allhabendors : DSAP 32 ( 0 ) 74 , SdP

1842 ( 24 ) 1054 ( bürg . Akt . 150) , Kom . 254

( 5 ) 849 , Tschechen « 7 ( 1 ) .
Tannwald : DSAP « 8 ( 0 ) , 130 , SdP

1634 ( 17 ) 1416 ( bürg . Akt . 92 ) , Kom . 285

( 3 ) 316 , Tschechen 975 ( 10 ) .
Rieder - Maxdorf : DSAP 70 ( 1 ) 113 ,

SdP 734 ( 14 ) 657 , Tsch . Sozdem . 66 ( 1) 1
Kom . 78 ( 2 ) 98 .

Harrachsdorf : DSAP 34 ( 1 ) 85 , SdP
637 ( 14 ) 528 , Kom . 104 ( 2 ) 141 , Tsche¬
chen 82 ( 2 ) .

J - sefSthal : DSAP 214 ( 4 ) 242 , SdP
823 ( 17 ) 674 , Kom . 146 ( 3 ) 160 .

Langenlutsch : DSAP 92 ( 2 ) 173 , SdP
687 ( 15 ) 37 « ( bürg . Akt . 249 ) , Ehrist . - nat .
Wahlgeck . 6 » ( 1 ) .

Johannesdorf bei Jägerndorf : DSAP 260
( 6) 309 , SdP 492 ( 12 ) 288 ( bürg . Akt . 85 ) .

Alt - Zedlisch : DSAP 83 ( 2 ) 88 . SdP « 64
( 16 ) 621 .

Neudorf bei Tachau : DSAP 253 ( 6 ) 366 ,
SdP 471 ( 12 ) 214 ( bürg . Akt . 98 ) .

Rru - Zrdlisch : DSAP 75 ( 3 ) , SdP 250
( 12 ) .

Bernetzreith : SdP 8 « ( 8 ) , Kom . 10 ( 1 ) .
Maschakotten : DSAP 10 ( 1 ) , SdP 84

( 8 ) .
Höritz : SdP 641 ( 18 ) 876 . Tschechen

28 ( 0 ) .
Neudörfl bei Schreckenstein : DSAP 38 ( 3) ,

SdP 118 ( 9) .
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Predlih : DSAP 380 ( 4) 582 , SdP 1400

( 17 ) 1353 , Kam . 617 ( 13 ) 416 , Ti hechen
718 ( 8 ) .

Neindlitz : DSAP 5 « ( 4 ) , SdP 121 ( 8 ) .

Senfeln : DSAP 24 ( 2 ) , SdP 88 ( 8 ) ,
Tschechen 68 ( 7 ) .

Reftomitz : DSAP 226 ( 3 ) 833 , SdP 1174

( IS ) 077 , Kam . 814 ( 4 ) 268 , tsch . Eozdem .
132 ( 2 ) , tsch . Natsoz . 488 ( 4 ) , tsch . Bürg .
112 ( 1 ) .

RirgrrSdorf : DSAP 287 ( 6 ) 406 , SdP
610 ( 12 ) 424 , Kam . 84 ( 0 ) 46 .

Kleinwehlen : DSAP 122 ( 3 ) 186 , SdP
461 ( 12 ) 268 , Kom . 121 ( 3 ) 168 , Tsch . Soz -
dcm . 10 ( Ü) .

Mittelgrund : DSAP 337 ( 6 ) 387 , SdP
1352 ( 24 ) 1144 .

Neu - PaulSdorf : DSAP 43 ( 1 ) 00 SdP
1373 ( 26 ) 1004 ( bürg . Akt . 74 ) , Kom . 126

1( 2) , Tschechen 01 ( 1 ) .
AI « . Paulodorf : D2AP 63 ( 1 ) 107 , SdP

1116 ( 10 ) 012 ( bürg . Akt . 67 ) , Kom . 164 ( 8 ) ,
Tschechen 82 ( 1 ) .

Oberhanichen : SdP 626 ( 16 ) 462 , ( bürg .
Akt . 65 ) , Kom . 52 ( 1 ) 56 , Tschechen 62 ( 1 ) .

Langenbruck : SdP 640 ( 14 ) 400 ( bürg .
Akt . INI ) , Kom . 67 ( 1 ) 111 , Tschechen 108 ( 8 ) .

Weißbach bei Friedland : SdP 871 ( 20 )

' ( bürg . Akt . 04 ) , Kom . 122 ( 3 ) 280 , Tsch .
64 ( 1 ) .

Dittersbach bei Frieland : DSAP 40 ( 1 )
03 , SdP 662 ( 14 ) 818 ( bürg . Akt . 187 ) Kom .

168 ( 8) .
Reustadt a. T. DSAP 70 ( 1 ) 268 , SdP

2166 ( 22 ) 1310 ( bürg . Akt . 842 ) , Kom . 667

1( 6) 872 , Tsch . 187 ( 1 ) .
Obrr - Maxdorf : SdP 664 ( 16 ) 500 , Kom .

180 ( 3 ) 118 .
AlbrechtSdorf : DSAP 121 ( 2 ) 207 , SdP

043 ( 17 ) 764 , Kom 200 ( 4 ) 287 tsch . Soz -
dem. 87 ( 1 ) .

Karlsbad — fast leert
Am 24 . April hat Konrad Henlein in Karls¬

bad sein Bekenntnis zum Nationalsozialismus ab¬

gelegt ; damals hat die Karlsbader Ortsgruppe
7000 Mitglieder verzeichnet . Am 28 . Mai sind
es schon 12 . 000 . Aber uuch die Folgen dieser

„ Erfolge " können sich sehen lassen :

Weltkurort Karlsbad Ende Rai — fast leer ;
Variett Orpheum ( arische Leitung ) — leer ;
Stadttheater — leer ;
Stadtpark trotz arischer Leitung — leer ;
Jägerhaus — Personal und Musikkapelle in

der Mehrheit ;
Etablissement Pupp , Imperial , Freundschaft » -

saal gegenüber anderen Jahren — verödet ;
Geschäftsleute und Handwerker in einem ver -

zwelfelten Kampf uin ihre Existenz .

Fürwahr ; derartige Erfolge hat keine der alten

Parteien aufzuweisen gehabt !
Wir sind überzeugt , daß alle von dieser

„ herrlichen Zeit " Betroffenen sich unter den

12 . 000 befinden und diese gewaltige „Volks¬

gemeinschaft " wird ihnen gewiß im Herbst den

Trost spenden , das ; — geteiltes Leid halbes Leid

ist . . . Den Kurgästen wollten die Herrschaften
„ Ruhe " vor den Juden , Marxisten und Emigran¬
ten verschaffen und dank der großartigen Politik
der SdP haben nun die Karlsbader — Ruhe vor
den Kurgästen . Ob sie nun zufrieden sind ?

Abgeordneter Schütz

will wieder Tischler werden

Aus Freudenthal wird uns berichtet : Der

Herr Abgeordnete Schütz scheint sich in der Rolle ,

die er , der ehemalige christlichsoziale Demokrat ,

nun in der SdP zu spielen hat . außerordentlich
unwohl zu fühlen . Er hat angeblich einen Re¬

vers unterzeichnen müssen , daß er jeden
Artikel , den er schreibt , vor der Veröffentli¬

chung dem Organisationsleiter der SdP zur G c-

n e h in i g » n g unterbreiten mußl Wahrschein¬

lich hat sich der Herr Schütz die GeisteSsreihcit im

Nahmen der Volksgeineinslhaft ein wenig anders

vorgcstellt . Diese schlimmen Erfahrungen mögen
ihn zu einem außergewöhnlichen Schritt veran¬

laßt haben . Bor etwa drei Wochen fand in Prag
im Deutschen Haus eine Tagung verschiedener

latholischcr Organisationen statt , in der der Herr

Abgeordnete Schütz den Abt S<l ) älhkh , den Hoch¬

meister des Deutschen Ordens , bat , ihm einen Po -

stin als Tischlcrgchilsc zu verschaffen . Da seine

Organisation dank seiner falschen Politik immer

mehr aus den Leim zu gehen scheint , dürfte «s

HanS Schütz ein Vergnügen sein , wieder zur Ho¬
belbank zurückzukehren . . .

Von unseren icinderkreunden

Für das 1. Rrichs - Falkentreffen vom 2. bis

6. Juli gehen die Vorarbeiten in den Ortsgrup¬
pen , Bezirken und Gauen unvermindert weiter .

Nur noch wenige Wochen trennen uns von dem

ersten , großen Treffen der Falken in Bodenbach .
Tic Aussendung dec Festabzeichen , Teilnehmer¬
karten und Wcrbcplakaie hat bereits begonnen und

in Bodenbach sind noch fleißige Hände am Werke ,

um den Teilnehmern einen recht angenehmen
Aufenthalt zu sichern . Mit dem Reichs - Falkentref¬
fen ist am Sonntag , den 3. Juli , ein großer
Kindertag verbunden , an Ivelchem sich auch
die gesamte Arbeiterschaft mit ihren Kindern aus

der tveiteren Umgebung Bodenbachs beteiligen
wird . Ein großer Kinderfestzug wird

diesen Tag einlciten und anschließend ein großes

Kinderfest stattfinden . Die Festansprache » werde »

vom Obmann des Vereines Professor Gustav
Schweitzer und vom Parteivorsihenden Abg .
Wenzel I a k s ch gehalten . Dr . Ludwig Czech ,
dec große Freund und Förderer aller Arbeiterkin¬
der , hat gleichfalls seine Teilnahme zugesagt und
der Vollzugsausschuß der Partei hat bereits die
Abgeordneten K i r p a l und Kügler als Ver¬
treter der Partei gemeldet .

Vom 8lltz erschlagen
Am Sonntag nachmittags ging die 43jäh «

rlge Frau Johanna Schöpfe mit Ihrer 18
Jahre alten Tochter Ilse von Neutischau

nach Tischau . Auf dem Wege wurde sie von dem
Gewitter überrascht und stellte sich unter
einen Baum . Plötzlich schlug ein Blitz in
den B a u m ein und t ö t e t e die F r a u. Das
Mädchen wurde in bewußtlosem Zustande ins
Krankenhaus überführt .

Vom Maibaumfest in den Tod . In der

Nacht zum Montag geriet Rudolf Goldbach aus
Sobochleben , als er von einem Maibaumfcst der

SdP heimkchrcn wollte , in der Nähe des Ge -

mcindegasthauses in M a r s ch e n in die Fahr¬
bahn des Autobus und wurde tödlich überfahren .

Die Erklärung Cordei Hulls
Eine ungeheure Stärkung
der Westntächte

PariS . Di « Kundgebung deS amerikanisiheu
Staatssekretärs Eordrl Hüll findet in Frank¬
reich beträchtliche » Widerhall . ES wird betont ,
daß llordcl Hüll offensichtlich i in R a m e n d e S
Präsidenten Roosevelt gesprochen
habe , wenn er daS Interesse bekundete , das die
Vereinigten Staaten an der Erhaltung des Frie¬
dens in Mitteleuropa besttzrn . Da die Vereinig¬
ten Staaten gegenüber de » europäischen Ange¬
legenheiten sonst «inen ziemlich reservierten
Standpunkt einnehmen , wird die Kundgebung als
eine außerordentliche und sehr bezeich-
» ende Geste für dir Meinung Amerikas betrachtet .

Der diplomatische Redakteur deS „Petit
Parlflen " schreibt : Hitler wird aufgefordrrt , nicht
zu vergessen , waS sein Borgänger Strescinann im
Namen Deutschlands unterschrieben hat . Amerika
will keine allgemeine Verwirrung , die rin wen »
auch nur teilweiser blutiger Konflikt in der Welt
sicher Hervorrufen würde . ES stellt sich damit an
die Seite derer , dir die Erhaltung der Ordnung
und deS Friedens wollen . DaS bedeutet für Eng¬
land und Frankreich eine ungeheureStär -
k u n g bei dem Werke der Versöhnung und der
Beruhigung , die sie erstreben .

USA- Krlegsmlnlster gegen
die „ aggressiven “ Staaten

New Nork . Anläßlich der Feiern des
„ Memorial Day " in Forest Park auf Lang Island
erklärte der Kriegsunterstantösclrctär John¬
son , daß Amerika wachsam sein müsse , solange
gewisse Mitglieder der Bölkerfamilir au » der
Stärke und ihrer Ailwenvuug ein Instrument ihrer
nationalen Politik machen . Er fügte hinzu , daß
der Frieden nicht nur durch fremde in die Ber¬
einigten Staaten eingeführte Einflüsse bedroht sei,
sonder » durch Machinationen gewisser
aggressiver Staaten » die zu dem
barbarischen Gesetz zurückkehren , das au » Macht
Recht macht . Johnson schloß mit folgenden
Worten : „ Wir müssen gut gerüstet sein ! Wir
müssen vorbereitet sein , nicht für einen Angriff ,
sondern zur Verteidigung ! Wir niüssrn vorbe¬
reitet sein , nicht für den Krieg , sondern dazu ,
einem Krieg auSznwrichrnk "

Goebbels

preist das deutsche Schwert
Dessau . In Anwesenheit deS Reichskanzlers

fand hier ein Gauparieitag statt , bei dem Reichs¬

minister Dr . Goebbels eine Rede hielt . Er er¬
klärte u. a. « Deutschland «volle den Frieden ,
aber einen Frieden , der das LebenSrecht des deut¬

schen Volkes sichere . Deutschlands Friede sei ein

bewaffneter Friede , dessen bester Schuh
daS deutsche Schwert sei . Später
lvandte er sich dann gegen die Pressemeldungen ,
die von angeblichen WeltanfteilungSplänen Musso¬
linis und Hitlers berichten , und schloß , Deutsch¬
lands Aufbauwerk erstrecke sich auf Jahre und

Jahrzehnte ; cS sei ein Aufbaulverk des Friedens
und nicht deS Krieges . Darum wolle Deutschland
den Frieden .

Vie Kolonien . . .
Bremen . Auf der ReichSkolonial - Tagung er¬

klärte der Chef der BundeSlcitung des Rcichs -
kolonial - BundcS , Konteradmiral a. D. Rucman :

„ Wir haben ein unverrückbares Recht auf unsere

alten Kolonien . Kolonialbesitz für das dritte Reich
ist der einheitliche Wille eines ganzen 76 - Misiio -

nen - VolkcS . "

Der Kongreß
der Bersarbelter *lnternatlonale

manifestiert für die Tschechoslowakei

In Luxemburg tagte der 33 . internationale

Bergarbeiter - Kongreß . Der letzte Kongreß hatte

in Prag stattgefunden und die Delegierten hallen

die hiesigen Verhältnisse kennen gelernt und sich
über die demokratische Tschechoslowakische Repu¬

blik informiert . Aus dem Luxemburger Kongreß

wurde unter stürmischem Beifall eine Resolution
angenommen , in der konstatiert wird :

Dek Kongreß erklärt , daß die Unabhängig -
leit und die demokratische Verfassung der Tsche¬

choslowakischen Republik der Erhaltung deS Frie¬

dens dient , und fordert die demokratischen Mächte

auf , alle entsprechenden Maßnahmen zur Ber -

tridigung der Tschechoslowakei zu treffen . Der

Vorsitzende deS tschechoslowakischen Verbandes

Abgeordneter Brojtk dankte dem Kongreß für die

mmrifrstante Sympathiekundgebung und ver¬

sicherte , daß die Tschechoslowakei der Demokratie
und der Idee deS Friedens treu bleiben werde .

Spannung In Alexandrette
Haifa . In Alexandrette und im ganzen Sand¬

schak ist eine durch die bevorstehenden Parlaments¬
wahlen hervorgerufene Spannung zu beobachten. An

der Grenze werden auf der «inen Seit « türkische
und auf der anderen Seite französische Truppen
konzentriert . Den Wählerverzeichnissen zufolge gibt
es in Alexandrette 58 Prozent Araber und Arme¬
nier und 47 Prozent Türken . Türkische Blätter füh¬
ren jedoch Klage darüber , daß viele türkische Wähler
in die Wählerverzeichnisse nicht aufgenomnien wur¬
den und schreiben , daß die Türkei auf der Erfüllung
ihrer Forderungen , eventuell m i t G e w a l t (I) be¬

harren werde .

Vie beabsichtigte Operation
und warum sie In der Tschechoslowakei nicht möglich sein wlrdl

In der Sonnlagnummer de » „ Papu¬
la I r e" , de » Zentralorgane » der französischen
sozialistischen Partei , beschäftigte sich dessen
Außenpolitiker Andrä Löroux mit den . Tschecho -
slotvakischen Perspektiven " . Wir zitieren au » dem
interessanten Aufsatz da » Folgend «:

„ Beim gegenwärtigen Stand der Dinge hat
Berlin wahrscheinlich kein Interesse daran , zum
Schlimmen zu greisen und die Situation vor acht
Tagen zu wiederholen .

Wenn , wie Ribbentropp zu Henderson sich
äußerte , „allzuviel deutsche » Blut " in der Tsche¬
choslowakei flösse , könnte nichts den Konflikt auf¬
halten . In diesem Falle wäre Hitler selber der
Olefangene der von der deutschen Presse gegen
Prag fortgesetzten AufrcgungSkampagne . Außer¬
dem besteht die Frage deS sudctendeutschen Pre¬
stige », da » Berlin um seden Preis schützen will ,
denn «ine Einbuße des Prestige könnte den,Druck
der Henleinpartei auf die nichtgleichgeschaltetcn
Sudetendeutschen schwächen .

Wenn wir alle die Faktoren in Rechnung
stellen , die in jedem Augenblick ihren unheilvol¬
len Einfluß auSübcn können , bleiben lvir über¬

zeugt , daß Deutschland eü vorziehe , seine Ziele
in Mitteleuropa auf anderen Wegen als denen
deS Krieges und also sicherer und mit weniger
RiSken zu erreichen . "

Der Artikel beschäftigt sich dann mit dem

Ward - Price - Jnterview und mit Henlein » Karls¬
bader Forderung nach totaler Autonomie .

„Ist daü also , „ so fragt da » Blatt " , Sepa¬
ratismus ?

Rein , nicht für den Angenblick ; Berlin hat
kein unmittelbare » Interesse an einer solchen
Lösung . Sein Plan läßt sich durch folgende For¬
mel ausdrücken : Berlin will für die Sudeten alle
Autononiic erhalten , die notwendig ist , um sie
eine geschlossene Kraft im Dienste deS Reiche »
werden zu lassen , ater dergestalt , daß eS diese
Kraft zur „ Kolonisation " der Tschechoslowakei
gebrauchen kann . Rach den Absichten Berlins und
nach Maßgabe der Umstände soll diese Kraft von
innen her arbeiten » um die Borteile der Auto¬
nomie und jene der Zugehörigkeit zum Tschecho¬
slowakischen Staat zu vereinen . Die Partei Hen -
lrinS und mit ihr dir große Mehrheit der Sude -

tendrutsche » sollen zurrst jedem Einfluß Prags
entzogen und daim in Permanenz zum Sturm

auf die Prager Regierung mobilisiert sein .

Der Faschismus hat niemals in einem
Lande ohne die Hilfe oder Duldung des Staate »

Lin mahnendes Beispiel
Die Tschechoslowakei steht noch immer im

Mittelpunkte der politischen Erörterungen der

Weltpresse . Gewiß wird überall , in allen bedeu¬
tenden Blättern des Auslandes , mit großer Be¬

friedigung die Entspannung festgestellt , die den

hochkritischen Tagen des 21 . und 22 . Mai folgte .
Aber man verhehlt sich nicht , daß die Gefahr kei «

nrStvegS für immer gebannt ist , und mehr und

mehr erkennt man , daß keineswegs die Tschecho¬
slowakei allein aus der Hut fein m«lß . Die Tage ,
in denen sich ein Kollektiv der Friedensmächte
formte und den Frieden rettete , zeigten euch , daß
cS eine Kollektivgcfahr gibt . -

Die Basler „National - Zeitung " sagt in einem

„Schweizergedanken zur tschechischen Frage " über¬

schriebenen Aufsatz :

„ Da » ganze Schweizervolk hat di « vergan¬

gene Woche mitbesorgtemJnteresse ost¬

wärts geschaut . Unsere Rückkehr in die ausge¬

wogen « Neutralität schließt unser Solidari¬

tätsgefühl und Gemeinschaftsbe¬

wußtsein mit allen unabhängigen

Mittel - und Kleinstaaten keineswegs

au ». Wir wissen , daß mit jeder solcher Position

ein Fort der eigenen Festung fällt , daß die Nieder¬

schlagung solcher Nationen ein Stoß gegen die

Linie ist , in der wir selber ein Glied bilden . Dar¬

um bangen wir im bedrohten Schicksal dieser Na¬

tionen auch um da » eigene , nicht in Furcht und

Zittern , nicht in feiger Zagheit , aber «» ist da »

Bangen eine alten Kultur¬

volkes , Herborgerufen au » dem beschämenden

und beelendenden Bewußtsein , daß man in der

Mitte de » zwanzigsten Jahrhundert » , auf der

höchsten Höhe der technischen Errungenschaften , sich

noch mit dem Prügel in der Hand seine » Dasein »

gesiegt . In Oesterreich und in der Tschechoslo¬
wakei verfügten und verfügen die Nationalsozia¬
listen über die Hilfe eines Staate » , des Deutschen
Reiches . Aber selbst in Oesterreich bedurfte es , um
den Sieg möglich und „ totalitär " zu machen ,
auf der einen Seite der arbeiterfeindlichen und

antisozialistischen Reaktion und auf der anderen
Seite der vielfachen Mitschuld der Wiener Re¬

gierung , die sich erst in letzter Minute , allzuspät
besann , um die Situation noch retten zu können .

In der T s ch e ch o s l o w a k e i will Berlin
die ö st e r r e i ch i s ch e Methode der

Jahre 1036 bi » 1037 anwenden , indem e » daS

Henlein - Geschwür auf dem Körper de » tschecho¬
slowakischen Staate » beläßt , um ihn so zu lah¬
men und zu unterwerfen . Denn der Endzweck ist ,
der Tschechoslowakei eine Struktur , eine Regie¬
rung und eine Innen « und Außenpolitik aufzu¬
zwingen , die den Interessen Hitler - Deutschlands
entspräche . Unter der Parole de » „ Antikommu «
niSmuS " und des „ AntimarxiSmuS " hofft H e n -
le in . zu einer Koalition mit den

Agrariern unter Ausschluß der

Sozialisten zu gelangen . Und von da ab
hätten wir dann die bereit » klassische Entwick¬

lung : „ antimarxistische " Koalition , Einführung
der Faschisten in die ReglcrnngSfcstung , Sieg der
reaktionären Kräfte . Und wie in Italien , wie in

Deutschland und in Oesterreich , müßten die

staatserhaltenden Kräfte Wohl oder übel dem

triumphierenden und sehr bald anspruchsvollen ,
frechen und totalitären Faschismus den Platz
räumen . In der Tschechoslowakei ist diese „ Opr -
ration " nicht leicht , ja , vielleicht nicht einmal
möglich , trotz der verdächtigen Haltung gewisser
Ehefa und Zeitungen der Agrarpartei . Die tsche «

!choslowakischen Sozialdemokraten ( die
bei den Gemeindewahlen ihre Stimmen um acht
Prozent steigerten ) und dleNationalso -
z i ä l i st e n, die einen glänzenden Erfolg er¬
zielten ) sind entschlossen , alle diese
Manöver zu durchkreuzen .

Da » gibt Hoffnung , zeigt aber gleichzeitig ,
daß die Lage der Tschechoslowakei ernst bleibt ,
denn Berlin , ermutigt durch die von der italie¬
nischen Regierung erlangte totale Zustimmung ,
hat auf seine Ziele keineswegs verzichtet . Der

wesentliche Faktor und der einzige , der
cs auf seinem Wege aufhalten und für ein ver¬

nünftiges Kompromiß empfänglich machen
kann , ist die fr a n z ö f i s ch - b r i t i s cki e

Aktionsgemeinschaft und Wach¬
samkeit . "

wehren muß , all wohnte man unter Wilden und

nicht unter Ariern ! "

Die „ N. - Z. " begrüßt die entschlossene Hal¬
tung der beiden Westmächt « , aber sie stillt auch
fest , wir viel Ilnheil in der Welt entstanden ist ,
weil sie früher fehlt «. Sie warnt vor einem Op¬
timismus , der zu glauben geneigt ist , nun sei schon
alles wieder in Ordnung ; wenn es für einen hoch -
mllitaristerten Großstaat zur offenbar inneren

Notwendigkeit wird , sozusagen jedes Vierteljahr
ein kleineres und schwächere » Nachbarvolk in eine
„ Aktion " einzubezichcn , so „ mag für dermalen ,
weil zu gefährlich , zwar von der Tschechoslowa¬
kei abgesehen , dafür aber ein anderes Opfer aus¬
erkoren werden " . Tas Blatt verweist darauf ,
daß die dynamischen Mächte nur auf präparierte
Beute jagen ; erst wiÄ > für die Dynamiker die
Intervention zu einer „ Sache der nationalen
Ehre " und „ dringend notwendig gemacht " . Also
dürfe man diePräparationnicht
dulden .

„ Die Tschechoslowakei hat den Konrads Hen¬
lein , der seinen notwendigen Erholungsurlaub im
Ausland so wunderheldisch mit dem Augenblick der
Hochgefahr seine » von ihm unterwühlten Vater¬
lande » bezog , viel zu lange und ohne Gegenwehr
rumoren lassen . Sie nahm den inneren Feind
zu wenig ernst . Wer eine » Tage » nicht den äuße¬
ren Feind an der Grenze und al » Einbrecher im
Lande haben will , der entlüüge sich rechtzeitig und
gründlich de » inneren . "

Diese Mahnung gilt vor allem , für die
Schweiz, . in der der Nationalsozialismus wieder
einmal eine verstärkte Propaganda zu entfalten
sucht . Die „ B. - Z. " fordert energische Maßnah¬
men , sonst kommt e » sehr leicht zur gewünschten
Hochspannung — „ und unter dem Vorwand , die
bedrohten Interessen ihrer Leute bei uns wahren
zu müssen , haben wir die Feldhüter , ohne welche
die Kartoffeln sicher wären , im eigenen Ge¬
hege " .
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Der Massenmord von Alicante
Die Regierungsberatungen

Prag . ( Amtlich . ) Montag nachmittags
fimd eine Sitzung des Ausschusses der politischen
Minister statt , welche unter dem Borsitze des Bor »
fitzenden der Negierung über daS aktuelle ArbritS -
Programm und über WirtschaftSmaß -
n a h in e n beriet .

Der Vorsitzende der Negierung Hodja emp¬
fing Montag den tschechoslowakischen Gesandten
in London Jan M a s a r y k und den Grsand -
len der Republik Frankreich in Prag Grafen de
L a c r o i r in Audienz .

Englische Politiker

In der Tschechoslowakei
Sonntag , den 29 . Mai , sind In Eger insge¬

samt 21 britische Sozialisten eingetroffen , welche
nach Prag reisen und zurrst den deu. ' schri« Gebie¬
ten der Tschechoslowakei einen Besuch abstatten
werden . Der Weg der Delegation führt u. a. auch
nach Karlsbad , Teplitz - Schönau , Bodenbach und
Reichenbcrg . Die Gesellschaft steht unter Führung
de« Commander « Edgard ?) o n n g, der
ein Buch über die Tschechoslowakei verfaßt hat »
da « »fichsten Monat erscheint .

Ende der Woche treffen In Prag außerdem
drei führende Poltiiker der englischen Arbeiter¬
partei ei », und zwar der Führer der Opposition
int englischen Unterhaus Major A t t l c r , der
Aiißenpolitiker Hugh D a l t o n und der Ab¬
geordnete GeorgeDallaS . Die drei Ge¬
nannten werden an den JnbiläumSfcierlichkeiten
der tschechischen Sozialdemokratie teilnrhmrn .

Brüssel . Der Borsitzendr dcS BollzugS -
auSschnsseS der britischen Arbeiterpartei , D a l -
l a S, das Mitglied drS BollzugSanSschusseS der
Labour Part » Walker und der Führer der
Labour - ObrrhauSfraktion Lord Snell , die
an der Tagung der Sozialistischen Arbeiterinter -
nationale in Brüssel teilgenommen haben , werdm
am Mittwoch zu einem Besuch in der Tschechoslo¬
wakei elntreffrn .

Schwere Kampfe
an der Teruel - Front

Barcelona . An der Ostfront wurden am
Sonntag die Gegenangriffe des Feindes in den
einzelnen Abschnitten völlig abgeschlagen .

In den Abschnitten der Levantefront wird
mit ungeheurer Heftigkeit gekSmpft . Der Feind
hat , geschützt von Artillerie und Flugzeugen » sei¬
nen Druck fortgesetzt und um den Preis schwerer
Verluste seine Stellung etwas verbessert . In
einem kröftigrn Gegenangriff haben unsere Trup¬
pen MaS de llatallana , MaS de Colmtlla » MaS
de la Mazrrra , die Höhe 1772 und Ballrodrigo
int Abschnitt Alcala de la Selva erobert . Im Ab¬
schnitt BaldelinarrS haben unsere Truppen die
Höhe 1882 » westlich dcS Abhanges Monogro »
besetzt , etwa 50 Gefangene gemacht » sieben Ma -
schinengeivehre » sechs Maschinenpistolen und 98
tzlcwchre erbeutet .

*

Während des Samstages haben die auslän¬
dischen Flieger wieder mehrere Angriffe auf die
republikanische Zivilbevöllernng verübt . Zweimal
wurde C a st e l l a n bombardiert , wo 42 Ge¬
bäude der Sladlmitte eingestürzt sind . Drei An¬
schläge aus B a I e n c i a wurde » durch unsere
Flakbatterien vereitelt . Ebenso wurden mehrere
Versuche , Barcelona zu bombardicrcn , am
EamSlag und Sonntag früh durch unsere Ab «

wehrbattericn verhindert . Es gelang , ein Wasser¬
flugzeug abzuschiesscn , das unweit der Lüste ins
Meer siel .

Bei dem Lnftbombardement von Balencia »
welches Montag vormittags von acht Franco -
Flugzengen durchgeführt wurde , wurden auch
drei britische Matrosen sch w er

verletzt , alö sie gerade zn einem Unterstand
liefen , nm dort Schutz zn suchen . Einer von
itznen liegt im Sterben . An Bord deS französischen
TanipscrS „ El Die in " , welcher durch Flir -
gcrbombrn in Brand gesteckt wurde , wurde ein

französischer Matrose getötet . DaS Schiss mußte
nnS dem Hafen auf da « offene Meer geschleppt

werden , um die übrigen Schiffe nicht zu bedrohen .

Der Justizminister

an der Front verwundet
Barcelona . Die Agentur Hispano - Prcsse teilt

mit , dass der republikanische Justizniinister G o n-

zaleö Pena durch eine Bombe eines Franco -

Flugzeuges leicht verwundet wurde , als er am

Sonntag einen Abschnitt der Ostfront inspizierte .

Vie Italienischen Verluste
In Spanien

Nom . Nach einer amtlichen italienischen
Mitteilung belaufen sich die Gcsamlverluste der

italienischen Freiwilligen in Spanien von Feber
1987 bis Ende Mai 1988 auf insgesamt 9541

Mann . Gefallen sind 191 Offiziere und 6476

Legionäre , vermisst werden 6 Offiziere und 157

Legionäre , in Gefangenschaft gerieten 3 Offi¬
ziere und 356 Legionäre .

Französischer Dampfer angehalten
Tanger . ( HavaS . ) Der französische

Dampfer „ Sikiimg " , der sich auf dem Wege nach

Algier befand , sandte ain Montag die radiotele »

graphische Nachricht » daß er anf der Höhe von

Centn von einem spanischen Schiffe den Befehl

erhielt , die Richtung zu ändern und nach Ceuta

zu fahren ,

378 Todesopfer
Alicante . ( Ag . Esp . ) Man ist noch im¬

mer bei den AufräumungSarbeiten nach dem
Bombardement . Bisher sind 3 7 8 Tote gebor¬
gen . Die fast unkenntlichen Leiche » werden in
einem Massengrab beigesetzt und eS wird darauf
rin Denkmal errichtet werden . Gouverneur Mon¬
zon teilt mit , daß Smintag morgens wieder 27
Tote auS den Trümmern heranSgeholt worden
sind . 53 Verletzte sind feit Samstag gestorben
und über 100 sind in hoffnungslosem Zustand .
Tragische Szenen spielen sich ab . So fiel ein
Beamter , der die Toten zählte , in Ohnmacht , al -
rr in einem der offenen Särge seine Mutter er¬
kannte . Der Arzt Angel PaScual , der Berwun -
det « operierte , mußte seinen eigenen Bruder

Chinesische Gegenangriffe
an der Lunghalbahn

Hankau . Die Umgebung der Stadt Langfeng
ist auch weiterhin Schauplatz erbitterter Kämpfe .
Der chinesische Generalstab meldet , dass die chine¬
sischen Truppen hier seit Freitag im Angriff sind
und di « Japaner von der Lung -
Hai - Bahn zurückdrängen . Im We¬
ste » der Provinz Schansi haben die Chinesen in
eine »! plötzlichen Angriff die Stadt Hotseh
erobert . Sie bedrohen nunmehr die japanischen
Abteilungen , welche versuchen , von hier aus zur
Luughai - Bahn vorzudringen .

P e i p i n g. ( Reuter . Die Japaner ge¬
ben zn , daß ihre Truppen bei Langfeng gezwun¬
gen waren , sich in nördlicher Richtung zurück -
zuziehrn , um einer Unizingelung und all -
fälligen Vernichtung zu entgehen .

Den letzten telegraphischen Meldungen vom
Kriegsschauplatz bei Langfeng zufolge haben dort
die Chinesen in der Stärke von 150 . 000 Mann
unter Führung deS Generals Hungtsunghan » der
als bester Stratege Chinas gilt , einen Gegen¬
angriff unternommen .

Kanton wird stark befestigt
Kanton . Rach Schätzungen der chinesischen

Behörden sind bei den letzten drei japanischen An¬
flügen auf Kanton insgesamt 1100 Personen ge¬
tötet und 1600 verletzt worden .

Die chinesischen Abieilungen au « Junan und
Kwantung , die in Hankau eingetroffen sind und an
di « Luughai - Front weitermarfchieren sollten , er¬
hielten den Befehl , sofort nach Südchina zurückzn -
kehren , da man einen japanischen Angriff m>f Süd¬
china befürchtet . An den Grenzen der Provinzen
Fukien und Ktvantnng wurden beinahe uneinehm -
bare Befestigungen errichtet . Die chinesisch « Zentral¬
regierung ist entschlossen , alle Drittel zur Verteidi¬
gung Kantons einzusehen .

Die Aufständischen
ergeben sich

Mexiko . Pressemeldungen aus der Stadt San
Luis besagen , dass die Negierung den Cedillo «

aufstand als endgültig z u s a m m e n g e b r o-
ch e » betrachte , weshalb ein grosser Teil der

Luftwaffe und der Truppen aus dem Aufstands¬
gebiet lvieder abtransportiert werden wird . Die

letzten Reste der Abteilungen der Aufständischen
ergeben sich den RegicrungStruppcn . Trotz un¬
unterbrochenen Nachforschungen gelang eS bisher
nicht fcstzustellcn , wo sich der entflohene General
Cedillo aufhält . Man nimmt an , dass er sich in
einem vorher vorbereiteten Versteck aufhält . Sein

Arzt erklärte , der General leide an einer Herz¬
krankheit und könnte die Strapazen eines länge¬
ren Wanderlebens nicht lange ertragen .

AbschluB
des Eucharistischen Kongresses

Budapest . Ter Eucharistische Kongress fand

Sonntag seinen Abschluss mit einer Messe auf
dem Hcidcnplah , an der etwa 300 . 000 Menschen

teilnahmcn . Die Messe zelebrierte der Kardinal -

Legat Pacelli . Nach dem Hochamt wurde eine

Rundfunkansprache dcS Papstes durch Lautsprecher
verbreitet . Nachmittags betvegte sich ein riesiger

Umzug von der St . StefanS - Basilika zum Helden¬

platz . Kardinal - Legat Pacelli , der daS Allerhei¬

ligste trug , lvar von 13 Kardinälcn begleitet . Im

ganzcn schritten im Umzug an 260 Bischöfe und

hohe Geistliche , drei Erzherzoge und drei Erzher¬

zoginnen , der gesamte ungarische Adel , die Regie¬

rung , die Generalität und zahlreiche ausländische

Delegationen , die von den Chinesen und Indern

eröffnet wurde . Gegen Schluss der Feier ging
ein heftiger Platzregen nieder .

Havarie eines Militärflugzeuges
Diontag früh übte Pilot - Gefreiter Oldkich

Reis alö Mitglied eines dreigliedrigen Gcschlva «
ders im Ucbungöraume Prag —Brandhs n. L.

Hiebei geriet der Pilot mit seiner Maschine inS

Trudeln und konnte die Maschine nicht mehr
rechtzeitig ins Gleichgewicht bringen . Die Ma¬

schine stürzte ab . Der Pilot lvurde schwer verletzt .
Nach seiner Ueberführung ins Militärkrankenhaus
erlag er um 10 Uhr 80 Min . seinen Verletzungen .
Gefreiter Oldkich Reis war 28 Jahre alt und

stammte aus Zivayice bei Bad BohdaneL . ( Amtl . )

amputieren , der bei der Operation verschied .
Zahlreiche Kinder sind Vollwaisen geworden . Ein
drei Monate alteS Kindlein ist daS einzige über¬
lebende Mitglied feiner Familie . Die Bevölkerung

hat sich mit Begeisterung bereit erklärt , Waisen
aufzunehmrn . Eine Sammlung zugunsten der

Opfer ist im Gange . Bei vielen Verwundeten hat
die Nervenerschütterung die Schmerzempsindlich -
keit aufgehoben , so daß sie ohne Betäubung ope¬
riert werden können . Di « Kapitäne der im Hafen
liegenden englischen Schiffe Haien , gleich unzäh¬
ligen anderen , dem Zivilgouverneur ihre tiefste

Entrüstung über die Bombardierung dieser un¬

bewehrten und frontfernen Stadt ausgesprochen .

Aus Großdeutschland
Aus der Ostmark schreibt man uns im Mai

1938 :

„ . . . Inzwischen hat sich bei uns so ver¬
schiedenes geändert . Tas heutige Schreiben
kommt schon aus „ Grossdeutschland " . Mit bem
Frühling ist zugleich Hitler in unsere Heimat
eingezogen . Aber so wie ein jäher Frost die ganze
Blütenpracht vernichtet , so wird die B e g e i st e<-
rung des Volkes bald dahin sein .
. . . Bis jetzt ist alles noch so Halbweg » gegangen ,
wa » aber noch folgen wird ? ? ? . . Die Arbeiter
hatten wirklich nichts mehr zu verlieren . Die
Not und das Elend hatten bei dieser schwarzen
Regierung ihren Höhepunkt erreicht . ( Deswegen
dürft ihr nicht etwa glauben , dass ich schon rin
„ Nazi " bin . ) Nein noch lange und überhaupt
nicht . Denn wir alten Sozialdemokraten find
nicht mit schönen Worten ( die bis jetzt reichlich
bei uns zur Anwendung kamen ) sondern nur mit
Taten zu überzeugen . In diesen Geschehnissen bat
man den Charakter somancherMcn - i
schen kennengelernt . ( Genau wie bei
uns . Die Red . d. „ Frg . " ) Menschen , denen man
immer Vertrauen entgegengebracht hat , machten
über Nacht einen Purzelbaum und standcn früh
als frischgebackene Nazi auf .

Wenn ihr Im Radio den Jubel und die De « '
geisterung des Volkes hört , so bitte zur Kenntnis j
zu nehmen , dass dieser gar nicht überall ist und
vor allem darf man dem nicht glauben . Wenn |
Hitler auch 99 . 75 „ Ja " - Stimmen hat , so hat er
noch lange nicht die Herzen und die Stzmpathien
der Oefterreicher . Bis jetzt haben wir von seinen
Taten noch nicht » gesehen , al » Kanonen ,
Tank » , Bombenflugzeug « und M i »
l i t ä r . Vielleicht will er damit auch die hungri¬
gen Mäuler füllen , so wie e » seine Vorgänger
gemacht haben . Im Betrieb muss man mit „ Heil
Hitler " grüssen ; die Fen st er mußten ge¬
schmückt und die Häuser beflaggt wer¬
den .

Den ersten Tag dieser Ereignisse werden wir
nicht sobald vergessen . Bei un » wurde nicht ge¬
kocht und nichts gegessen ; jeder machte eine Lei¬
chenbittermiene und wir schlichen von einem Zim¬
mer in » andere . Binnen zwanzig Minuten flogen
über unser Hau » 182 Bomber . Wie Aasgeier
kreisten sie über unseren Häuptern . Das Ge¬
fühl eines nahenden Krieges ist unheimlich . Wir
haben viele Soldaten aus Deutschland hier , nian
spricht aber nicht mit ihnen . . .

Man könnte noch sehr viel schreiben , aber
daS würde zu weit gehen .

Solche Stimmungsbilder Iviederzugcben , hal¬
ten die Gleichschalter nicht für zweckmässig ; die
Bildaufnahmen aus der eroberten Ostmark , die
da und dort ausgestellt sind , zeigen nur das
äussere Geschehen , den PrunI und die militä¬
rischen Schauspiele . Wie aber die soziale Wirk¬
lichkeit ist und besonders wie es in den Herzen
der Menschen aussieht , das lässt u » S dieser Brief
au » Oesterreich ahnen .

Auktakt zum Sokol - KongreB
Mit den Hebungen von ungefähr 20 . 000

Kindern aus Prager Volks - und Bürgerschulen
lvurde Sonntag der Sokol - Kongreh auf dem sehr
erweiterten Strahower Stadion eingeleitet . Trotz
der ungünstigen Witterung und zeitweiser Hagel¬
schauer waren mehr als 60 . 000 Zuschauer er¬
schienen .

Nach der feierlichen Hissung der Staatsfahne
und der Entsendung zweier Delegationen mit
Kränzen für die Gräber des Präsidenten Masa «
ryk und des Unbekannten Soldaten traten nach¬
einander die Kleinsten , die Kinder aus der zwei¬
ten und dritten Volksschulklasse und dann der
oberen Klassen an , nach ihnen in einigen Abtei¬
lungen die Schüler und Schülerinnen der Bürger¬
schulen . Den Abschluss bildete eine Fcstszene , in
der 7000 Kinder in blauen , weissen und roten
Turnkleidern die Staatsfahne bildeten . Die
Hebungen hinterliehen dank der Exaktheit , mit
welcher sie durchgeführt wurden , und den tvirk -
samen turnerischen und Farbefsekten einen grossen
Eindruck und rissen die Zuschauer immer wieder
zu Beifall bin .

An untre Leier , Abonnenten ,
Kolporteure und Imerentenl

Anlässlich der Pfingstfeiertago , wird

am Montag , den 6. Juni , nicht gearbei¬
tet , so daß unsere Dienstagaus¬
gabe vom 7. Juni e n t f ä l lt .

Die Verwaltung .

Vernichtendes Hochwasser
bei Karlsbad

Dorf llartmannsgrUn zum Teil vernichtet

Karlsbad . Der Wolkenbruch , der am
SamStag abends daS Dorf HartmannSgrün , rin
sehr kanggestreckteS Dorf an der BrzirkSftraße
zwischen Eisrnhof » nd Schöna » , heimsnchtr , ver¬
nichtete vier Häuser . Die 60jährige Anna Petzold
wollte sich vor dem Hochwasser auf dem Boden
ihreS Hauses retten , doch brach daS HauS zu¬
sammen und die Trümmer wurden samt der Frau
3 Kilometer weit fortgeschwcmmt . Die Frait
wurde später tot geborgen . Weitere sieben Häu¬
ser sind vom Einsturz bedroht , 20 Häuser sind
schwer beschädigt . Dir BezirkSstraste ist in einer
Länge von 4 Kilometer vollkommen weggr -
schwrmmt . DaS Tal gleicht einer einzigen Moräne .
Eine vier Tonnen schwere Zementbriicke wurde
fortgespült . Der durch daS Hochwasser verursachte
Schaden wird anf 15» Millionen AL geschätzt . Ant

Montag trafen in HartmannSgrün Kommissionen
auS Prag und von der Bezirkobehörde in Lu -
ditz ein . — Abgeordneter deWittrhat sich so¬
fort an den Ministerpräfidrntrn Dr . Hod . sa ge¬
wendet und Hilfe für daS betroffene Gebiet ver¬
langt .

Auch in Gottmannvgrün im Bezirke
Asch ist SamStag abend « ein schweres Gewitter

nirdergegangen , wobei rin Bauernhof vom Blitz
getroffen wurde . Dav Gehöft brannte samt den
Nebengebäuden völlig nieder . Auch in dieser Ge¬
meinde hat dnö Wasser an den Wegen und Flu¬
ren große Schäden angrrichtet .

Zwei heldenhafte Taglöhner
retten 1100 Katastraljoch Landes

Budapest . DaS Ungarische Telegraphen -
Korrespondenzbüro meldet : In der Gemarkung
von Tißasäs » in der Nähr von Esongräd » standen
1100 Katastraljoch infolge de « Regen « unmittel¬
bar vor der Ueberschwemmung . Die Felder gehör¬
ten zumeist armen Leuten und sind mit Weizen
oder Mai « bebaut . Um dir Hochwaffrrflut von den
Arckeru abzuhalten , und ihre Ernte zu retten ,
hatte dir Bevölkerung einen Damm errichtet , der
jedoch DienStag »acht « rinbrach . Zahlreiche Land¬
wirte verließen hierauf die Felder ohne jede Hoff¬
nung , nur zwei Taglöhnrr : Stefan I u häsz
und Lndislau « B a k o o gaben den Kampf nicht
auf . Unter Hintansetzung ihre « Leben « verstopftrn
sie den Riß im Damm mit ihrem eigenen Körvrr
und legten sich, an ihre im Boden verankerte »
Spaten geklammert , in die Ocffnung . Die ganze
Nacht blieben sie , den lalle » Fluten Trotz bietend ,
im Wasser , bi « Hilfe herbeiknm und man den Riß
mit Klee und Stroh anobcsscrte . Am Morgen wa¬
ren dann die Felder gerettet , denn die Theiß hat
stark zu sinken begonnen .

Todesstrafe für Moskau - Hören

Der Havasberichterstattcr meldet , dass daS

Reichsjustizininisteriuin eine Verordnung erlassen
habe , in welcher daran erinnert wird , dass das
Abhören des SowjetrnndsunlS als „Vorberei¬
tung einer Verschwörung gegen die Sicherheit des
Staates " angesehen und darum auch mit dem
Tode bestraft lvcrden lau ». Die Zeitschrift
„ Deutsche Justiz " kommentiert diese Verordnung
und meint , dass ivcgen dieses Verbrechens alle die¬
jenigen verfolgt lverdeu , die Sowjet - Rundfunk -
»achrichten abhören und sich dabei bewusst sind ,
dass sie damit den Interessen der kommunistischen
Partei dienen , insbesondere in dem Falle , als
sie die Absicht haben , die abgchörten Informa¬
tionen für Propagandazivcckc zu benützen .

825 . 000 AL für die StaatSvertridigung . In
allen Prager Wahllokalen wurde Sonntag eine
vom Magistrat veranstaltete Sammlung für die

StaatSvertcidigung dnrchgcsührt . Sic ergab einen

Betrag von 825 . 700 AL.

Der Tod auf der Eisenbahn . Die Staats¬
bahndirektion in Brünn teilt mit : Am 28 . d. M. ,
nm 15 . 20 Uhr geriet in Rohatcc der Hilfsange¬
stellte Franz Koüman beim Zugverschieben zwi¬
schen die Pnfscr und lvurde getötet .

Schadenersatz für „ Umsturz - Geschädigte " in
Aussig . Die Aussigcr Stadtvertrctung genehmigte
eine Anleihe von 2,2 Millionen KL, durch welche
die Schäden gedeckt lverden sollen , welche den
Nussiger Kaufleuten durch die Unruhen nach den :
Umsturz vor dem Eintreffen des tschechoslowaki¬
schen Militärs verursacht tvurdcn . Nach langjäh¬
rigen Prozessen mit den betroffenen Kaufleuten
lvurde die Stadt in der höchsten Instanz vcrnr -
tcilt , Schadenersatz zn leisten . Inzwischen hat sie
sich bereits mit vielen Geschädigten ausgeglichen ;
ein Prozess ist noch nicht beendet . Das mit seit
betroffenen Kaufleuten abgeschlossene Ueberein -
kommen erfordert noch eine Bedeckung für
2,118 . 000 AL- anstelle der ursprünglich geforder¬
ten 5 Millioircn AL. Dadurch wird diese Ange¬
legenheit nach 20 Jahren liquidiert werden .
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f - ' llr » In « größer » Bereitschaft
des tschechoslowakischen Rundfunks

(Eilte Reihe führender tschechischer Persönlich¬
keiten tritt in den letzten Tagen für eine umfas¬
sendere Aktiv ! sicrnng dcS Senders ein . Mit den
verschiedenen Anträgen wird sich die Rundfunk »
gesrllschaft befassen . ES wurde u. a. das Verlan¬

gen gestellt , der Melnikcr Sender möge rascher
auf tendenziöse Meldungen ausländischer Sender

reagieren . Außerdem , wird die Einführung eines
Sonderdienstes für die zur Zeit in Prag weilen¬
de » zahlreichen BcrichtSerstatter der Weltpresse
gefordert und schliesslich die häufigere Aussendung
aktueller Berichte, , wenn dies — wie eben jetzt
— die Umstände erfordern .

Aljechin in Kremsier . SamStag beranstal «
tetr der Verein tschechoslowakischer Schachspieler
in Kremsier eine Simultanproduktion dcö Schach «
wellincisterS Dr . Aljechin . Zu der Produktion Hut¬
ten sich 37 Schachspieler aus Kremsier und Um¬

gebung gemeldet . Aljechin gewann 29 , verlor

zwei und remisierte sechs Partien .

Ein Schweizer Protest . Ein nationalsoziali¬
stisches Blatt brachte kürzlich eine Landkarte , in
der die Schtveiz als Teil dcS Deutschen Reiches

eingezeichnct Ivar , da sie von „ Menschen deutschen
Blutes und deutschen Charakters " bevölkert ist .

Auf Einschreiten der Schweizer Regierung wurde
die Landkarte aus dem Verkehr gezogen .

Tode - urteil in der Sowjetunion . AuS Erl «
van in Armenien wird nach Moskau gemeldet ,
dass der Direktor des SeidentruftS , Kamoez , we¬

gen Sabotage der Seidenindustrie in Verbindung
mit Spionagediensten zu Gunsten Japans und
Italiens zum Tode verurteilt wurde . Zwei seiner

Mitangeklagten wurden zu Kerkerstrafen in der

Tauer von zehn Jahren verurteilt .

Argentinien gegen die Nazi - . Das Beru¬

fungsgericht verurteilte vier Anhänger der argen¬
tinischen nationalsozialistischen Bewegung zu 84

Monaten Gefängnis , Iveil sie die Räume des

antifaschistischen „Argentinischen TagblattcS " in
Brand gesteckt und einige Attentate auf Synago¬
gen verübt hatten .

Nnstrrbliche Opfer . . . Major Ernesto de la

Fuente Torre geriet bei Santona in Gefangen «
schäft der Rebellen , wurde von ihnen zum Tode
verurteilt und erschoßen . Wie da - Verteidigungs¬
ministerium angeordnet hat , wird er weiter in
den Listen der Armeckoininissäre als diensttuend
geführt und sein Gehalt seinen Hinterbliebenen
auSbczahlt .

Heldenstück einer spanischen Panzrrzugde »
sahung . Seit Wochen operiert vor der republika¬
nischen Levantefront ein Panzerzug . dem die

deutschen Granaten nicht - anhabcn können . Letzt¬
hin zerstörte der Feind an einigen Stellen die
Schienen hinter dem Zug , damit er nicht zurück¬

fahren könne . In aller Stille verliessen nachts
die Insassen mit den abmontiertcn Maschinen¬
gewehren den Zug , in dessen Schuh sie zurück¬
gingen und die zerstörten Schienen durch Holz¬
bohlen ersetzten , statt den Zug in die Luft zu
sprengen . Sie kehrten mit zwei Kompagnien zu¬
rück und mit übermenschlicher Anstrengung ge¬
lang es den Männern , die die Maschine nicht in

Gang sehen konnten , wenn sie nicht den Feind
aufmerksam macken wollten , den Zug zurückzu¬
schieben , bis er in Sicherheit war . Ter ZugSlom -
mandant Hauptmann Carlos Lizondo hat vom
Oberkommando herzlichste Glückwünsche für die

ganze Truppe erhalten .

Ein tapferer Bischof . ( JTF ) Wir haben
darüber berichtet , wie der Wiener Kardinal In »
niher sich bei den gleichen Nazis anbiederte , die

Wo wohnt Uncle Sam ?
Das Einwohnermeldeamt von USA

Von Erich Roseck

Andre Länder , andre Sitten . Die Völker

Europas haben , mangels anderer Sorgen , ihr
polizeiliches Meldewcsen . Von der Wiege bis zur
Bahre steht man in den meiste » europäischen Staa¬

ten gewissermassen unter Polizeiaufsicht .

Ander - in Amerika . Dort kennt man das

europäische Meldew. cscn nicht . Jeder , sofern man
ihm gestattet , seinen Fuss in das gelobte Land zu
setzen , kann in den Staaten wohnen , wo es ihm
beliebt , ohne dass er sich gleich innerhalb der ersten
vierundzwanzig Stunden beim zuständigen Poli¬
zeirevier melden muss . Dennoch gibt es eine Art
Mcldeivesen in Amerika , gewissermassen einen pri¬
vaten Ersatz für die fehlende , amtliche Listenfüh -
. raing . Diese - Ersatz - Einwohnermeldeamt heisst
Sears , Roebuck & Co. und ist das grösste Versand¬
geschäft , nickt nur der USA , sondern der ganzen
Welt . Und da dieses grösste Versandgeschäft dieser
Tage das Jubiläum seines fünfzigjährigen Be¬

stehens feiert , wollen wir uns mit diesem einzig¬
artig organisierten Betrieb befassen .

Vor fünfzig Jahren war Mr . Sears noch ein
kleiner Bahnhofsangestelltcr in North Rcdwood im
Staate Minnesota . Eines Tages hatte er ein

Paket mit Uhren zu expedieren . Der Empfänger
verweigerte jedoch die Annahme , womit er über¬

zeugend belvies , dass er ein schlechter Geschäfts¬
mann war . Denn der kleine Bahnhofsbedienstete
Sears witterte sofort eine Chance . Er behielt das
Paket für sich und verkaufte die Uhren an seine
sämtlichen Bekannten . Und als das Paket ausver¬
kauft war , bestellte er sogleich ein zweites , um auch
seine übrigen Mitbürger mit der neuen Zeit ver¬
traut zu machen ,

Mit einer Bombe in die Luft geflogen
Auf einer der verkehrsreichsten Strassen von Rotterdam ereignete sich eine folgenschwere Bom -
bcncxplosion . Ein bisher unbekannt gebliebener Mann trug , wie später festgcstellt wurde , in
einem Koffer eine Bombe , mit der er , offenbar im Auftrage der Gestapo , einen holländischen
Journalisten ermorden wollte . Ans bisher nicht festgestellter Ursache explodierte die gefährliche
Last und zerriss den Träger , Während zwei Passanten schtver und vier leickt verletzt wnrden .
Durch die Gewalt der Explosion wurden mehrere Geschäftshäuser stark beschädigt . — Ein Blick
auf die Explosionsstätte . Unter der Decke liegt der getötete Bombcnträgcr . Im Hintergrund

die zerstörte Auslage eines Geschäftshauses .

zweimal in Briefen aufgefordert , Lösegeld zn zah¬
len , doch gelang es ihm nicht mit den Entführern
in Verbindung zu treten , obwohl er Aufforderun¬
gen durch den Rundfunk und die Kinos verbreiten
liess . Die aufgefundene Leiche befand sich in voll¬
kommener Zersetzung . Der Leib ist znr Hältfe mit
Eisendcaht gefesselt . Die Hände und der Kopf
fehlen .

' Ein indischer Fürst in Karlsbad . Der rcgie -
xxnde spürst von Cooh Bchar , Maharadscha Jagat -
dipendra Narajou , ist mit grossem Gefolge zum
Kurgcbrauch in Karlsbad eingetroffen und ün

Imperial - Hotel abgestiegen .

Viktor Emanuel in » Wüstenzrltlagrr . König
Viktor Emanuel III . hat auf seiner Besichti¬
gungsfahrt durch Libyen die Nacht zum SamStag
in einem am Rande der Wüste eigens errichteten
Zeltlager in der Nähe von Mifurata verbracht und
am SamStag feine Reife auf der Küstenstrasse in
Richtung Bezzghasi fortgesetzt .

Langsame Wetter - Besserung . An der Südseite
einer Druckstörung , die über Dänemark liegt , strömte

Montag unseren Gegenden kühle ozeanische Lust zu.
Das Wetter ist dabei über dem Binnenland unbe¬

ständig und e- fällt zeitweise Regen ; aus Deutsch¬
land werden zahlreiche Gewitter gemeldet , nach de¬

nen die Temperatur stellenweise unter 19 Grad

sank . Wahrscheinliches Wetter Dienstag : Bei west¬

lichem Wind noch unbeständig und Schauer , im all¬

gemeinen jedoch vom Westen her fortschreitend ab¬

nehmende Regenneigung . Temperatur nicht wesent¬

lich geändert . Wetteraussichten für Mittwoch : Nur

langsam fortschreitende Besserung und tag - Lber
wärmer .

die christlichen Gewerkschafter einsperrten . Aus

Deutschland kann jetzt über ein Gcgenstiick berich¬
tet werde » . Der Bischof von Rottenburg in

Württemberg ist in seinem Wohnsitz als einziger
Sliinmberechtigter am 10 . April nicht zur
„ Wahl " gegangen und hat in einem Schreiben
a » die Nazipartei noch ausdrücklich begründet ,
dass ihm sein Gewissen nicht erlaubt habe , für die

Reichstagsliste Hitlers zu stimmen . Ter Nazi¬
gauleiter Württembergs forderte den Bischof in
einem offenen Brief , der in der Württemberger
Nazipresse veröffentlicht wurde , auf , sein Amt

nicderzulegen . Die tapfere Haltung des Bischofs
von Rottenburg ist , wie uns berichtet wird , unter
den württcmbergischcn Arbeitern viel besprochen
Ivorden ,

Die Preise steigen in Oesterreich . ( JTF )
Obwohl,Hitlers Kommissar angcordnct hat , dass
die Preise in Oesterreich nicht erhöht werden

dürfen , ist billiges Hammelfleisch ( „ Schöpser -
neü " ) um 1 bis 1 . 20 Schilling je Kilogramm '
teurer geworden . Das ist eine Preissteigerung um

fast ein Drittel . Bauchfilz ( Schweinespeck ) ist
von 2 . 80 auf 8,80 Schilling pro Kilogramm ge -
stiegcn . Butterschmalz ist plötzlich vollständig aus
den Geschäften verscktvunden , vermutlich wird cS

nach Deutschland verkauft .

Der Kampf der Bereinigten Staaten gegen
deutsche Spione . Der New» ? ) orler Staatsanwalt
Lamar Hardy teilte Samstag nachmittags mit ,

dass auch der zweite Zeuge in der grossen Spio¬
nageaffäre , Werner Gudenbcrg , Mittel und Wege
fand , die Vereinigten Staaten heimlich an Bord
des deutschen Dampfers „ Hamburg " zu verlassen ,
der den New - Aorkcr Hafen am 25 . Mai verlieh .
Der StatSanwalt fügte hinzu , dass er die franzö¬
sische Polizei aufgefordert habe , Gubenberg bei

der Landung des DanipfcrS in Cherbour zu ver¬
haften . Wie bekannt , wurde der Spion Griebel ,
der vor ungefähr 14 Tagen heimlich nach Europa
abgereist war , in Cherbourg nicht an Land ge¬
setzt , obtvohl der Kapitän Ahrens des Dampfers
„ Bremen " dazu von New ?) ork aus aufgefordert
Ivorden war . Deshalb wurde Kapitän AhrenS
kürzlich vor dem Gericht , das diese Spionage¬
affäre untersucht , einem Verhör untertvorfen .

Amnestie in der Türkei . Ein am Montag ver¬

öffentlichter Gesetzentwurf sieht die Begnadigung
von 15 Gegnern des lemalistischen Regimes vor ,
die seinerzeit auSgebürgert wurden und im Aus¬
land leben . Sic erhalten die Erlaubnis zur Heim¬
kehr anlässlich der Feier des 15 . Jahrestages der

Errichtung der Republik im Oktober . Ans dem

gleichen Anlass sind Begnadigungen ehemaliger
Mitglieder der Opposition vorgesehen , die früher
von den Unabhängigkeitsgerichten verurteilt
Wurden .

Chinesen - Rachc . Der vor kurzem durch die
neue Regierung in Nanking zum Steuerdirektor

für die drei chinesischen Provinzen Kiangsu , Tschc «
king und Anhuj ernannte fluhsitsi , wurde Sonn¬

tag abends in seiner Wohnung in der interna¬
tionalen Konzession von einem Mitgliede seiner
Leibwache erschossen . Ter Mörder streckte zunächst
durch Rcvolvcrschüsse das zweite Mitglied der
Leibwache nieder , dann ?) uhsitsi und versuchte
dann Selbstmord zu begehen , wobei er sich schwere
Verletzungen beibrachtc .

Entführte - Millionär - ' Kind ermordet .
Sonntag abends fand die Polizei in New Ro¬

chelle im Staate New Dork am Strand die Leiche
des zwölfjährigen Peter Levin , des Sohnes des
bekannten Millionärs . Der Knabe war Heuer int
Feber entführt worden . Der Millionär wurde

Babuschkin

Ein Unglück setzt die Sowjet - Luftfahrt in
Trauer . Das Flugzeug Babuschkins , des Hel¬
den mutiger Arktis - Flüge , ist , von einem

Flug vom Josephs - Land zurUckkehrend , nach
dem Abflug von dem Flugplatz in Archan¬

gelsk in der Dwina gesunken . Babuschkin
und drei Begleiter sind tot , die zwölf Übrigen

Insassen konnten gerettet werden .

Das war - er Anfang des heute grössten Ge -

schäftsunternehmcns . Wenn die Geschichte nickt so

ganz wörtlich wahr ist , so liest sie sich wenigstens
so sehr nett in dem Jubiläumskatalog .

Die Firma beschäftigt heute fast 35 . 000
Angestellte , hat eigene FabrikationSwcrtstätten ,
eigene BahnhofSanlagen , eigene Eiscnbahnwag -
gonS , ein eigenes Postamt , eine eigene Bank und
mehr als zehn Millionen Kunden ! Diese hohe Zahl
erklärt sich aus der einfachen Tatsache , dass SearS ,
Roebuck & Co. buchstäblich alles liefern , von der

Wiege — Katalog - Nummer 2 E 476 — bis zur
Bahre — Katalog - Nummer 5 F 312 — beztv .
bis zum Sarg — Holzsarg Katalog - Nummer 16
B 512 , Metallsarg Katalog - Nummer 16 B 518 .

Der Katalog von SearS , Roebuck & Co. ist
daS meistverbreitete Buch der USA . ES geht in
einer Millionenauflage Jahx für Jahr an alle .
Kunden hinaus . Diese Kunden sitzen in allen Tei¬
len der Staaten , in der Fünften Avenue von New

Aork genau so wie in den entferntesten Indianer¬
reservationen . Sears , Roebuck St Co. sind durch¬
aus demokratisch , sie nehmen das Geld ihren Kun¬
den ohne Anseben der Hautfarbe . Wenn ein Neger
plötzlich durch irgend einen GlückSumstand reich
geworden ist , wenn er dadurch auf den Gedanken
kommt , dass ihm zu seinem Glück jetzt nur noch eine
Billa fehlt , so hat er nichts weiter notwendig , als
an Sears , Roebuck St Co. eine Korrespondenz¬
karte , zu schicken und um Zusendung von Katalog
Nummer 9 N 412 zu ersuchen . Innerhalb weni¬

ger Tage erhält er eine zerlegte Billa ' zugeschickt ,
die sofort von den mitgesandten Arbeitern der
Firma ausgestellt wird . Benötigt der neue Billen¬

besitzer jetzt vielleicht noch einen Zaun für den Vor¬

garten , so hat er im Katalog die Qual der Wahl
zwischen den Katalog - Nummern 7 G 510 (Guss¬
eisen ) bis 7 G 534 ( Holz mit künstlerischen
Schnitzereien ) .

Will ein Indianer die Geschichte seines
Stammes niederschreibcn , so wird er sich Meck¬
mässig ebenfalls zunächst an Sears , Roebuck St Co.
wenden , da er als Erstes einmal 3 A 777 —
Tinte — benötigt .

Da im Land der unbegrenzten Möglichkeiten
aber alles möglich ist , könnte cs auch einmal Vor¬
kommen , dass irgend einer der besseren Herrschaf¬
ten auS der Fünften Avenue auf den Gedanken
kommt , sich Goethes gesammelte Werke zuzulegcn ,
weil sich die Bücher mindestens sehr gut in der
Bibliothek ausnehmen . Auch er hat nur notwen¬
dig , mittels Postkarte 14 S 002 zu bestellen und
hat sofort den ganzen Goethe , mit Goldschnitt , im
HauS . —

Geradezu märchenhaft ist die Organisation
des Betriebes . Alle eingehenden Briefe werden zu¬
nächst einmal abgewogen " , weil man schon dar¬
aus allein schliessen kann , wieviel Pakete an die¬
sem Tage versandfertig gemacht werden müssen .
Freilich weiss man hierbei noch nicht , ob mehr
Kinderwiegen oder mehr zahnärztliche Instru¬
mente oder mehr Revolver an diesem Tage bestellt
sind . DaS erfährt man erst , wenn die Briefe ge¬
öffnet sind . Hierzu hat man eine besondere Abtei¬
lung , in der maschinell gearbeitet wird . Fast fünf¬
tausend Briefumschläge werden innerhalb einer
Minute mittels elektrischer Schneidemaschinen ge¬
öffnet . Die Angestelltem die vor diesen Vkaschinen
sitzen , haben nichts weiter zu tun , als mit der einen
Hand das dem Brief beigelegte Geld oder den
Scheck und mit der anderen Hand die Bestellung zu
ergreifen und jedes auf ein anderes laufendes
Band zu legen . Das Geld kommt in die eigene
Bankabteilung , die ihrerseits die Versandabtei¬
lung verständigt , bis zu welcher Höhe die Bestel¬
lung vorausbezahlt ist . Denn oberster Grundsatz
ist hier : es tvivd nichts kreditiert .

Die Bestellungen werden zunächst nach dem
Fahrplan der Eiseiibahngcsellschaft geordnet . Zu¬

erst kommen die BcstellungLn jener Kunden an die

Reihe , deren Güterzüge früher abgehen . Im Hof
von SearS , Roebuck & Co. stehen Tag für Tag
etwa 60 Güterwagen bereit , um die bestellten
Waren in alle Teile der Staaten zu befördern .
Ist alles erledigt , dann kommt die vielleicht wich¬
tigste Arbeit : die Kunde wird in die Kartothek
eingetragen .

Diese Kartei ist daS eingentliche Einwohner -

Meldeverzeichnis der USA . Wer einmal im Leben
ettvas bei Sears , Rebouck St Co. gekauft hat , und

waren es auch nur ein paar Stecknadeln , (Kata¬
log Nr . 12 B. 906 ) , bleibt lebenSläglich in der

Kartei , bekommt lebenslänglich jedes Jahx den er¬
weiterten Katalog zugeschickt . Und wenn jemand
einen Menschen in Amerika sucht , so geht er nicht
ans die Polizei , sondern eben zu dem privaten
Einwohnermeldeamt , zu SearS , Roebuck St Co.

Kostenlos bekommt er Auskunft . DaS gilt als

Dienst am Kunden .

Es löhnte Vorkommen , dass jemand sein
Leben lang nichts bei SearS , Roebuck St Co. ge¬
kauft hat und daher auch nicht in der Kartei zn
finden ist .

Möglich schon, aber nicht wahrscheinlich . Ent¬
weder handelt cs sich dann um einen armen
Schlucker , der als Tramp durch daS Land reist , und
solch ein Mensch ist nach amerikanischer Auffassung
gar nicht auf der Welt . Oder aber er baut sich eine
Billa nach eigenen Entwürfen , kauft nicht daS ver¬

sandfertige HauS von SearS , Roebuck St Co. , und
schmückt die Wände auch nicht mit den versand¬
fertigen Oeldrucken oder Wandsprüchen von Cears ,
Roebuck St Co. , dann ist eS eben ein Jnduvidualist ,
der eigene Wege g ht und dadurch diesen vor¬
bildlichen Geschäftsplan stört . Der hat selbstver¬
ständlich auch nichts in dieser Kartei zu suchen,
tveil er ja auch eigentlich gar nicht auf die amerika¬
nisierte Welt gehört .
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mul äoLialpoktik
Preisdiktate

und Genossenschaft
Die »Konsumgenossenschaft " schreibt : Dem

jlartcQ der Handstrickgarn - Erzeuger gehören die

gut deutschen Firmen Johann Liebleg ( Reichen -
terg ) , R. Seiler ( Eger ) , Mildenauer Kamin¬

garnspinnerei sowie die Neudeker Wollkämmerei

an. Man sollte annehmcn , das ; diese deutschen

stirmen »eindeutig sozial " eingestellt sind . Doch
das ginge ja gegen die Profitinteresscn . Hand «
jirickgarne dieser Firmen dürfen — so haben sie
untereinander in einem Kartellvertrag ausgemacht
— nicht unter einem bestimmten Preis verkauft
teerden , wenngleich diese Firmen ihre Verkaufs¬
preise ordentlich bezahlt erhalten . Die Haus »
stauen dürfen die Strickwolle nicht billiger bekom¬
men, als das Handstrickgarn - Kartell festsetzt. Nun

hat aber doch eine große Konsumgenossenschaft die
von der Firma R. Seiler ( Eger ) stammenden
Strickgarne an ihre Mitglieder billiger abgegeben
al » zu dem festgesetzten Einzelpreis . Das geht
gegen die Interessen der Kapitalisten . Jnfo . ge »
dessen hat das Kartell der Handstrickgarn - Erzeu¬
ger die Konsumgenossenschaft wegen unlauteren
AettbetverbS geklagt und den Klagegegenstand mit
25 . 000 KC bewertet . In der Klage wird ver¬
langt , das ; die Konsumgenossenschaft Garne und
Wolle , die von der Firma R. Seiler ( Eger ) er¬
zeugt werden , nicht mehr unter den in den Preis¬
listen der Kartellfirmen angeführten Preisen ver¬
kaufe; cS handle sich um Markenwaren , deren
EinzelverkaufSpreiS die Kartellfirmen bestimmen .
Ditz die Konsumgenossenschaft die Waren an ihre
Mitglieder billiger verkauft hat , sei gegen die

guten Sitten des Wettbewerbes . Die Konsum¬
genossenschaft wendet in ihrer Klagebeantwortung
ein. das ; sie nicht verpflichtet sei , die vom Kartell
bestimmten Preise «Inzuhalten , denn dieser Vor¬

gang wäre mit den guten Sitten eine » Genossen -
ichasterS nicht vereinbar ; die Festsetzung der
Preise bzw . ihre Höh « , verstoße gegen die ministe¬
rielle Verordnung über ' ungerechtfertigte Ver¬
teuerung . Die Konsumgenossenschaft stellt weiter
fest, daß die Kartellfirmen die Preise in den letz¬
ten Monaten selbst herabgesetzt haben .

Jedem Verbraucher wird die BorgangSweise
und der Standpunkt der Konsumgenossenschaft als
gerecht einleuchten . Der private Handel steht
allerdings auf einem anderen Standpunkte ; ihm

sind die vom Kartell vorgeschriebenen Preise recht ;
je höher sie sind , um so lieber ist es ihm , denn km
ist auch sein Profit höher . Daß da » Preisdiktat
der Kartelle den Verbrauchern die Lebenshaltung
verteuert ^ dad kümmert ibn wenig . Wenn sich die
KonsumgenossenschaftSbrwegung eigene Betriebe '
errichtet hat , um von der privaten Erzeugung un¬
abhängig zu sein und um gegen allfällige Preis «
dikiate der Kartelle und der Unternehmer schlecht¬
weg gewappnet zu sein , so ist da » dem privaten
Handel ebenfalls nicht recht.

Mag der private Handel auf seinen Wegen
fortfahren , sich nur al » einen Vermittler der
Waren vom Erzeuger zum Verbraucher zu be¬
trachten , wir Konsumgenosienschaften wollen , daß
der Verbraucher , der durch den Verbrauch der Be¬

darfsgüter erst die Voraussetzung zur Produktion
schasst , in den Mittelpunkt alles wirtschaftlichen
Geschehen » gestellt werde . Wir wollen nicht nur
Verschleißer und Vermittler von Waren sein , son¬
dern wollen durch die Organisierung de » Verbrau¬
che» auf den Gang der Wirtschaft al » solche Ein¬

fluß nehmen ; wir wollen , daß der Verbraucher
seine Bedarfsgüter zu gerechten Preisen erhält ,
und nicht zu solchen , wie sie die vom Prositwillen
bestimmten kapitalistischen Unternehmungen und
Kartelle festznsehen für gut erachten .

Wo der private Handel kann , bestreitet er di «
preiSrcgelndc Tätigkeit der Konsumgenossenschaf¬
ten . Tatsachen kann man zwar verleugnen , aber
nicht aus der Welt schaffen . Und ist eS denn nicht
so, daß gerade jene Artikel , deren Herstellung
durch die ÄenossenschaftSbewegung, insbesondere
durch den GEC - Berband erfolgt , sich durch ge¬
rechte Preise auSzeichnen ? Deswegen , und nur
deSivegen , wird gegen die » GEC " zu Felde gezo¬
gen . Würden die Konsumgenosienschaften und
ihre Großeinkaufs - und Produktionszentrale die
Preispolitik der Privatwirtschaft mitmachen , dann
wäre cS anders . Aber deswegen wurde die
Selbsthilfebewcgung der Verbraucher nicht in »
Leben gerufen . Es muß aber auch festgestellt wer¬
den , daß die Konsumgenosienschaften durchaus
seriöse Konkurrenten sind . Würden sie eine
Schmuhkonkurrenz betreiben , so müßten sie ja
früher oder später an finanzieller Substanz ver¬
lieren , würden weniger fest fundiert sein al » sie
e» heute sind .

Die wirtschaftliche Leistung der Konsumge¬
nosienschaften entspringt einzig und allein der
Tatsache, daß sie den zersplitterten Verbrauch der
Mitglieder znsammenfasien und der Volkswirt¬
schaft auf diese Weise Kosten ersparen . Diese au »
der Organisation de » Verbrauches entspringenden
Ersparnisie sind es , welche die preiSregelnde Tä¬
tigkeit der Konsumgenosienschaften ermöglichen ,
und nicht sagenhafte »Steuerbegünstigungen " !

in jedem Haushalte sei bet Tische
die ausgezeichnete 1

LUHACOVICER vincentkaquelle .

Überall erhältlich ' .

Aber eines ist gerade in der heutigen Feit
notwendig , mit aller Klarheit zu erkennen : Die

Konsumgenosienschaften können ihren Mitgliedern
wirtschaftliche Vorteile nur in dem Maße zuteil
werden lassen , al » sie durch größere oder gerin¬
gere Konzentrierung der Verbrauches , de » Ein¬
kaufes der Mitglieder , dazu instand gesetzt werden .
Selbst die größte Konsumgenossenschaft , und zählt «
sie viele Fehntausende von Verbrauchern zu ihren
Mitgliedern , kann die Verbraucher vor keinem
PreiSdiktat schlitzen , Ivenn ihr durch den Bollein¬
kauf ihrer Mitglieder nicht die faktische Macht da¬
zu gegeben wird . Die » klar zu sehen , heißt zu
gleicher Feit die Aufgaben erkennen , die jedem
einzelnen in der großen Gemeinschaft der Kon «
sumgenosienschaftSbewegung gestellt sind : daß
jeder sein volle » Teil beitrage I

Gegen Industrieverschleppung
Einige Gablonzer Exporteure haben kn der

letzten Feit bei den Behörden in Prag Schritte
eingeleitet , um zu erreichen , daß man ihrem Plane ,
auf indischem Territorium «ine BetriebSstättr zur
GlaSringerzrugung zu errichten , keine Schwie¬
rigkeiten in den Weg legt .

Die Genossenschaft der GlaStvarenerzeuger
läßt jedoch das Argument der Projektanten , inan
wolle auf diese Art der japanischen Konkurrenz
Vorbeugen , nicht gelten und protestierte bei den
zuständigen Ministerien . Gleichzeitig fordert die
Erzeugergenosicnschaft auch die Vertreter
der organisierten Arbeiter auf ,
ebenfalls einzuschreiten .

Es wäre sehr lehrreich , wer jene Exporteure
sind , die sich da mit einem Plane tragen , dessen
Verwirklichung großen Schaden für die heimischen
Glasarbeiter mit sich bringen müßte und oben ¬

drein nichts anderes wäre als eine großzügige
Jndustrleverschleppung In » Ausland .

Um den Verkauf der Strumpffabrik
Schwadron - Sdidnllnde

Es ist ein offenes Geheimnis kn Schön¬
linde , daß die Firma I . I . Schwadron ihren Be¬
trieb verkaufen will und zu diesem Zweck « bereit »
seit längerer Zeit mit zwei Interessenten , Ku «
nert - WarnSdorf und Baka - glin ,
Verhandlungen führt . Wie nun verlautet , sollen
sich die Verhandlungen mit der Firma Kunert «
Warnsdorf zerschlagen haben ,
so daß als alleiniger Interessent die Firma Baka
weiter verhandelt . I » den allerletzten Tagen sol¬
len diese Verhandlungen mit Baka in ein konkre¬
te » Stadium getreten sein , denn der Betrieb wurde
durch Vertreter der genannten Firma besichtigt
und am Freitag , den 27 . Mai , wurde auch der

ständige Leiter dieses Betriebes nach Flin berufen ,
um an den Verhandlungen teilzunchmcn . Die
Firma Schwadron beschäftigt rund 300 Arbetier .

Oie Enquete Genossenschaften —

Handel wieder vertagt

Am 16 . Mai sollte eine gemeinsame Bera¬
tung von Vertretern der zentralen Organisatio¬
nen des Handels und jener der Genossenschaften
stattfinden , deren Zweck e » sein sollte , die Vor¬
aussetzungen für den Ausgleich der Gegensätze
zwischen dem privaten Handel und den Genossen¬
schaften zu prüfen . Nachdem die Konsumgenossen¬
schaften zu verstehen gegeben haben , daß sie sich
an einer solchen Enquete nur beteiligen würden ,
wenn auch das Ministerium für soziale Fürsorge
mit eingeschaltet würde , wurden die Beratungen
aus den 30 . Mai verschoben . Angesichts der poli¬
tischen Ereignisse wurde das Handelsministerium
vom Zentralrat der Kaufmannschaft um einen
Aufschub der Enquete ersucht . Da » Handels¬
ministerium wird diese Enquete nun auf unbe¬

stimmte Zeit vertagen .

Deutsch * englIsche Differenzen

wegen der österreichischen Schulden

London . » Times " berichten aus Berlin , daß
zwischen dem ReichSaußenminister von Ribben¬
trop und dem italienischen Botschafter in Berlin
Attolico am SamStag eine Reihe von Verein¬
barungen und Verträgen unterzeichnet wurden ,
die alle wirtschaftlichen und finanziellen Fragen
regeln , welche aus dem Anschluß entstanden sind .
Achnliche Verhandlungen sind vor einer Woche
auch zwischen dem deutsche » Außenminister und
Sir Frederic Leith - Roß , dem Wirtschaftsberater
der britischen Regierung ausgenommen tvorden .
lieber die italienisch - deutschen Abkommen iverden
keine Einzelheiten veröffentlicht . Hingegen sei be¬
kannt , daß im Verlauf der Verhandlungen zwi -
schen Deutschland und England die Reichsregie «
rung eü grundsätzlich abgclehnt habe , die garan¬
tierten österreichischen Anleihen als Verpflichtun¬
gen des Reiches anzuerkennen . ES wird hier auf
ein ähnliches Vorgehen der britischen Regierung
verwiesen , die sich am Ende dcS südafrikanischen
Krieges geweigert habe , die Schulden der Buren¬
republik anzuerkennen . Demgegenüber wird von
englischer Seite erklärt , daß das Reich den An¬
schluß Oesterreichs ja nicht als Eroberung auf¬
gefaßt wissen wolle . Im Augenblick sei die Schul¬
denfrage das Haupthindernis für eine erfolg¬
reiche Beendigung der deutsch-englischen Ver¬
handlungen , welche auf wirtschaftlichem Gebiete
gute Fortschritte gemacht haben . Der Korrespon¬
dent ist der Ansicht , daß die finanzielle Frage
mit der italienischen Regierung nunmehr völlig
geregelt ist und zwar in der Form , daß Italien
nicht schlechter gestellt werden soll , als jedes an¬
dere Land . In einer Meldung au » Rom berichtet
der dortig « „ Times " «. Korrespondent , die deutsche

Regierung habe zugestimmt , daß eine Million

Tonnen deutscher Export « und Importgüter jähr¬
lich über Triest geführt werden . Wenn sich diese
Nachricht bewahrheiten sollte , würde dies für
Italien eine befriedigende Lösung darstellcn .

Man erhält für K6

100 Reichsmark . . ■ » I 663 . —
Markmünzen . , ff ff 816 . —

100 rumänische Lei , ■ I 18 . 36
100 polnische Zloty . . 540 . 60
100 ungarische Pengö . 608 . 50
100 Schweizer Franken • 650 . 50
100 französische FraneS ■ ■ 81 . 70

1 englisches Pfund . • 143 . 50
1 amerikanischer Dollar • 28 . 80

100 Italienische Lire 155 . 40
100 holländische Gulden • 1503 . —
100 jugoslawische Dinare • 64 . 80
100 BelgaS . . . » ■ I 485 . 50
100 dänische Krone » » ■ ■ 638 . —
100 schwedische Kronen . ■ ff • 738 . —

Aus aller Walt

Dollar - Segen in Bulgarien . Ein bulgarischer
Bauer namens Dan Popov aus Drenovo hat eine
Phantastische Karriere hinter sich. Vor genau einem
Lierteljahrhundert war er nach den USA auSgewan «
dert und mit einem Vermögen von 800 . 000 Dollar
in seinen HeimalSort zurückgekchrt . Zwei Jahre
später hatte er da » ganze Geld in verfehlten Minen¬
spekulationen verloren und wanderte «rneut nach
Amerika , um dort abermals ein Vermögen zu ver¬
dienen und 1026 mit 60 . 000 Dollar zurückzukommen .
Anscheinend hatte er aus seiner früheren Erfahrung
nichts gelernt ; da » unwahrscheinliche Glück , da » ihn
in Amerika begleitet hatte , verließ ihn in seiner Hei¬
mat . 1080 hatte er überhaupt kein Geld mehr und
lebte seither vom Bettel . Aber dieser Tage wurde
er durch einen Brief in Kenntnis gesetzt, daß er
wiederum zum reichen Manne geworden war : da »
amerikanische Konsulat leitete ihm rin Schreiben
eine » früheren amerikanischen Arbeitskollegen zu ,
da » al » Testament anzusehen war , und wonach Dan
Popov außer etwa 8000 Dollar eine große Oran -
gensarm in Kalifornien und wertvolle Anteile an
neumexikanischen Erdölgescllschasten erbte . Der Ge¬
samtwert der Hinterlassenschaft beträgt wiederum
100 . 000 Dollar . Dan Popov beabsichtigt setzt , alle »
Spekulieren zu unterlassen , da er mit Recht nicht
darauf hoffen kann , daß ein außergetvöhnlichc » Glück
ihn zum vierten Male nach dem Verlust des Ver¬
mögen » zum Letva - Millionär machen würde . Tie
Hälfte de » Geldes will er auf die Sparkasse tragen ,
ein Viertel zu Hause in bar behalten , und mit dem
letzten Viertel will er ein hochmoderne » Kaffeehaus
in Sofia eröffnen .

DI « Gaskammer kn der Abdeckerei . Auf eine
grauenhafte Weise hat der städtische Hundefänger '
von Lorient , Lton Le Borgne , seinem Leben ein
Ende gemacht . In der Abdeckerei de » bretonischen
Städtchen » ist eine Gaskammer eingerichtet , in der
die eingefangenen Hunde , deren Besitzer sich nach
einiger Zeit nicht meldeten , mit einem Gistga » ge¬
tötet werden . E » ist im Grunde « n miniature dieselbe
Hinrichtungsmethode , die in manchen amerikanischen
Staaten angewandt wird , und die al » die humanste
gilt . Der Hundesänger hatte seit längerer Zeit
Familiensorgen . Vor einigen Tagen kam es zwischen
ihm und seiner Frau zu einem heftigen Streit , und
seine beiden Kinder hatten die Partei der Mutter
ergriffen . Le Borgne erlitt einen schweren Tepres «
sionSanfall und beschloß , Selbstmord zu verüben . Er
begab sich in die Gaskammer , band einen Bindfaden
an den Hahn der Gaszuführung , so daß er diesen
auch au » dem Innern der Kammer öffnen konnte ,
schlug die Tür zu , zog an dem Bindfaden und war in
einigen Augenblicken von dem Giftgas getötet . Man
sand ihn gräßlich verkrümmt in der Totcnkammer .

Kwai - tong
Die Stadt der ausgesetzten Mädchen

MTP Chardin . Mitten im chinesisch - japani¬
schen Kampfgebiet etwa dreihundert Kilometer

nordöstlich der Stadt Nanking , liegt eine Sied¬

lung , die amtlich den Namen Kwai - tong führt , in

ganz China aber unter dem Namen » Stadt der

ausgesetzten Mädchen " bekannt ist . Kwai - Tong ist
noch nicht ein halbes Jahrhundert alt , sonst aber ,
mit einer charakteristischen Ausnahme , eine typische

chinesische Stadt von etwa viertausend Einwoh¬
nern , mit Geschäften , umliegenden Reisfeldern
und einer großen Mauer , die Kwai - Ton aber nicht
davor bewahrt hat , von den Japanern eingenom¬
men zu werden . Diese erlebten allerdings eine selt¬

same Ueberraschnng : von den Wällen her wur¬
den sie durch wütende » Maschinengewehrfeuer
empfangen , und als sie die Wälle erklettert hatten
und in die Stadt eingedrungen waren , stellte sich

heraus , daß diese Gegner fast ausschließlich Frauen
und Mädchen waren .

Die Japaner nehmen für sich das Lob in

Anspruch, eine ritterliche Nation zu sein , eine An¬

sicht, die sie durch ihr Verhalten der chinesischen
Zivilbevölkerung gegenüber nicht gerechtfertigt
haben . Allerdings wird ihre Kampf « und ihre bür¬

gerliche Moral durch den Freischätlerkrieg erschüt¬

tert , an dem sich zahlreiche Frauen beteiligen .
Auch in Kwai - tong glaubten die Japaner , eS mit

einem der üblichen chinesischen Frauen - Freiwilli -
genregtmenter zu tun zu haben . In Wahrheit bil¬

deten diese Frauen fast die alleinige Bevölkerung
der Stadt . Die „ Stadt der ausgesetzten Mädchen "

Unterscheidet sich durch ihre nahezu vollkommene

Männerlosigkeit von allen anderen chinesischen
Siedlungen ; aber ihre Einwohner haben nicht nur
keine Männer , sondern auch keine bekannten Vä¬

ter , Mütter und Geschwister . Es sind Waisen .
Bis heute herrscht in China die Unsitte , neu¬

geborene Mädchen auf dem Felde auSzusetzen . Den

Eltern sind nur die Söhne willkommen . Mädchen -

auSsetznng galt bis vor kurzem nicht als Mord ;
ein Mädchen konnte ja nicht vor den Ahnentafeln
beten . Hieran änderte sich auch wenig , als im

vorigen Jahrhundert die Missionare dem Unwe¬

sen entgegenzutreten versuchten . Die Missionare

muhten sich darauf beschränken , ausgesetzte Mäd¬

chen geradezu „ aufzusammeln " und in der Mis¬

sion erziehen zu lassen . ( Ans diesem Grunde ist

auch die Zahl der Christinnen in China etwa

doppelt so groß wie die der Christen . )
In der Fürsorge für die ausgesetzten Kinder

tat sich besonders die amerikanische Mission von

Föng - jang hervor , die bis 1008 mit einer belgi¬

schen zusammenarbeitete . Bon 1881 bis 1006

wurden jährlich etwa 100 Mädchen „ gefunden "
und in die Mission gebracht . Viele von ihnen hei¬

rateten später christliche Landarbeiter und Bauern .

Diejenigen , die wegen des Makels ihrer ungeklär »
ton Abstammung keinen Mann finden konnten , er¬

hielten von der Mission Land geschenkt , daS sich

bei dem damaligen Dorfe Kwai - tong befand .
Um die Jahrhundertwende gab eS in Kwai -

tong schon eine größere Kolonie junger Mädchen ;
es kam aber zu Reibereien mit den Bauern , die

die Mädchen mißhandelten , worauf die Mission

sich entschloß , den gesamten Grundbesitz von Kwai -

tong aufzukaufen und den Mädchen zur Verfü¬

gung zu stellen . Das Experiment ging gut auS .

Die Mädchen bewiesen , daß sie ausgezeichnete

Landarbeiterinnen waren . Sie wurden auch durch
ganze Serien guter Ernten begünstigt und konn¬
ten daran denken , nicht nur feste Häuser zu er¬
richten , sondern auch Geschäfte zu eröffnen . Ein
kleiner Amazonenstaat war im Entstehen . Die
Berdienstmöglichkeiten lockten auch männliche An¬
siedler an , doch wurden diese nur in Ausnahme¬
fällen geduldet . Jede Arbeit , die landwirtschaft¬
liche , handwerkliche und kaufmännische , wurde von
den Frauen und Mädchen selbst vorgenommen .
AuS der Mission trafen dauernd neue Zöglinge ,
aber auch neue Geldmittel ein , die sogar während
deS Weltkrieges Iveitecflosien , als die europäischen
Missionen vielfach auS Geldmangel nicht mehr
charitativ arbeiten konnten . UeberdieS sandten an¬
dere Missionen auch „ ihre " ausgesetzten Mädchen
sowie diese arbeitsfähig waren , hierher . Die weib¬
liche Bevölkerung ging frühzeitig daran , « inen gu¬
ten Sicherheitsdienst zu organisieren , da eineStadt
begüterter Mädchen und Frauen Räuberbanden
stark anziehen mutzte . Der Bau der Stadtmauern
wurde deshalb schon 1011 begonnen und neun
Jahre später beendet . Nachher konnten die Frauen
zwei Angriffe von kleineren Räuberbanden , er¬
folgreich abwehren . Nach und nach ließ man auch
Männer in die Stadt , da viele der Mädchen sich
verheiraten , aber Kwai - tong nicht verlassen woll¬
ten . Zuletzt waren in Kwai - tong 600 Männer
( und männliche Kinder ) und 3600 Frauen und
Mädchen .

Kwai - tong wirkte aber auch mittelbar segens¬
reich. Es bot nicht nur den ausgesetzten Mädchen
der Umgebung und aus den anderen Missionen
eine Unterkunft und Existenzmöglichkeit , sondern
regte auch zum Nachdenken über den Wert eine »
weiblichen Wesens an . Statistisch läßt sich natür ¬

lich nicht feststellen , wieviele Mädchen dem Aus -
setzungStode nach ihrer Geburt dadurch entgangen
ind , daß ihre Eltern voll Bewunderung auf die
frauenstadt Kwai - tong blickten . Kwai - tong wurde
edensalls für die Frauen und Mädchen Chinas

zum Borbild : es war die erste Stadt , deren sämt¬
liche weibliche Einwohner in vaterländischen Ver¬
bänden organisiert waren . Eine Reihe von Spio¬
ninnen und Agitatorinnen der chinesischen Frauen¬
bewegung machen den Japanern augenblicklich
schwer zu schaffen . ES ist nun nicht erstaunlich , daß
Kwai - tong sich schon bei AuSbruch des Krieges
gegen Japan mit Handgranaten und Maschinen¬
gewehre » versorgte , Ivie leine andere Siedlung dcö
Riesenreiche ». Wenn noch hinzugefügt wird , daß
Kwai - tong über eine eigene Tageszeitung , ein
Kino und sogar einen Sportplatz verfügt , so ver¬
vollständigt sich nur da » Bild einer aufblühenden
Stadt von einzigartiger soziologischer Struktur ,
die , obwohl sie weder historische noch architekto¬
nische oder Kunstschätze barg , von Fremden häufig
ausgesucht wurde .

Auch darin ist Kwai - tong heute eine typisch
chinesische Stadt geworden , daß es nicht mehr be¬
steht . Ob die Frauen selbst Feuer an ihre Häuser
gelegt oder ob die Japaner die erobert « Stadt an¬
gezündet haben , wird sich wohl niemals fcststellen
lassen . Man weiß augenblicklich nicht einmal , wo
diejenigen Einwohner geblieben sind , die nicht
beim Sturm auf die Stadt und beim Nahkampf
fielen oder in Kriegsgefangenschaft gerieten . Es ist
aber damit zu rechnen , daß die Zahl der fanatischen
Kämpfer für die Freiheit Chinas durch die Frauen ,
die aus der zerstörten Stadt der ausgesetzten
Mädchen entkommen sind , wesentlich größer wer¬
den wird , Kirmin .
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AMma
VersuektGr Vahldetmg

In Prag - XII wurde gestern in einem Wahl «
lokal die 1918 geboren « Marie Prexl , Angehörige
der SdP , verhaftet , . die versuchte , auf die Legi¬
timation einer Krau Kabel zu wählen . In einem
andern Weinberger Wahllokal wurde der Beamte
B. MikSovsky verhaftet , der ebenfalls auf eine fremd «
Legitimation wählen wollte .

Tie Verlegung der Straftenbahnstrecken 3, 13
und 23 aus der . Torgasse in die Skreta - Gasse erweist
sich als wenig geglückter Versuch . das Verkehrschaos
in der Oberen Neustadt zu entwirren . Dadurch , da st
die drei - strecken jetzt vom Wenzelsplatz nm das
Museum herum durch dir Skreta - Gasse direkt zum
Tyl - Platz fahren und - so dem Platz Peters des Be¬
freiers auSweicheii ; wird - zwar die Kreuzung bei der
Gerstengasse entlastet und der Verkehr auf dem Tyl -
Platz beschleunigt , die viel gefährlichere Kreuzung
vor dem Cafö „ Elektra " wird aber noch mehr be¬
lastet als bisher . Beim Museum bündeln sich setzt
die Linien 10 . II und 22 , die durch die Fochstraße
fahren , die Linien 8. 10 und 23 , die aus der
Skretagasse kommen und schließlich die Linien 1, 6
und 7. die vom Wilsonbahnhof zur Torgasse müssen .
Also nicht weniger als neun Strecken , die einander
auf dein kleinen Gleisdreieck zwischen Museum ,
Elcktra - HauS und Brchlicky - Park kreuzen , an einer
Stelle , die in gleicher Weise bei Fußgängern . Auto¬
mobilisten und Straßenbahnführern berüchtigt ist
und der Schauplatz der schwersten Straßenbahn » » «
glück « der lebten Jahre war . ES ist übrigen « er¬
wähnenswert , daß die Einser - Strecke früher schon
durch die Skreta - Gasse ging , daß diese » Teilstück
der Strecke aber verlegt wurde , weil die Wagen auf
der abschüssigen Bahn nicht schnell genug gebremst
werden kannten und e« wiederholt zu Entgleisungen
und Zusammenstößen kam .

Au » dem Fenster gefallen . Sonntag nachmit¬
tag » beugte sich der 20jährige Miloslav Goll , der aus
der im ersten Stock eine » Hauses in Smichov ge¬
legenen Wobnung seiner Eltern ans die Straste sah .
so weit vor . dast er da « Gleichgewicht verlor und auf
die Straste fiel . Die Rettungögesellschast brachte ihn
mit einer Kopfwunde und einer Gehirnerschütterung
auf di « Klinik Schlosser .

ArbettSiinfall . Bor einer Fabrik in Whsotschan
lud gestern vormittag » der 88jährige Arbeiter Wenzel
Chroust «in gröstere » Segeltuch vom Wagen , in da¬
rr sich beim Abladen verwickelte , so dast er vom
Wagen fiel und bewnsttlo - liegen blieb . Er wurde
mit einer schiveren Gehirnerschütterung in » Kranken¬
haus auf der Bulovka gebracht .

Plotorradunsälle . Sonntag stiest in Whsotschan
das Motorrad des 27jährigen Rudolf Plhon mit
einem noch nicht stchergestellten Motorradfahrer zu¬
sammen . so dast Plhon aus dem Sih geschleudert
wurde und bewußtlos liegen blieb . Mit einem Bruch
des rechten Beines und einer Gehirnerschütterung
wurde er auf die Klinik Jiräsek gebracht . Die Fahr¬
zeuge wurden zertrümmert . — Gestern tvarf da »
Motorrad de » Bäckerlehrling « Josef Machäkek in
Nnsle den lüjährigen Lehrling Miloflav Cipro zu
Boden , der ihm auf seinem Aad entgegenlam . Cipro
erlitt «ine Gehirnerschütterung und einen Bruch des
linken Arm » .

Mihersolg brr laubwirtschastlichm Ausstellung .
Ter Ausstellungsausschuß selbst gibt bekannt , dast die
beurigc landwirtschaftlich « Ausstellung alle Hoffnun¬
gen der Aussteller enliäuscht hat . Am letzten Tag er¬
reichte die Besucherzahl nicht einmal 25 . 000 .

Postslempelpropaganda . Der für die Zeit vom
1. bis 10. Juni 1088 bewilligte Tonderschalter de »
Postamtes Prag 1 wird einen GelegenheitSstemvel
mit der Legende : Praha 1, 60 let isl . soeiälnl demo «
kracie 1878 —1088 " , in blauer Farbe Vertvendcn . In
der Zeit vom ll . bi » 17 . Juni 1038 wird da » Post¬
amt Prag 1 bei seinen Pbilatelieschaltern Postmarken
in gleicher Weise zu Gedenk « und Sammelzwccken ab¬
stempeln .

Iümst und Wteaen

Hamlet
Zur Geburtstagsfeier de » Präsidenten der Re¬

publik und zugleich als erste Vorstellung im zeitlich
weitgespannten Rahmen heuriger Sommer - Fest¬
spiele brachte da - Deutsche Theater Shakespeares
. Hamlet " ; eine vom Regisseur ( Lieb ! ) und vom
Hauptdarsteller ( AlfredLohnera . G. ) recht
intensiv angelegt « Aufführung , die dem „ Hamlet " als
grostarliger Dichtung und packendem Theaterstück in
vieler Hinsicht gerecht wurde , ohne aber die Ewigkeit »«
gültigkeit de « Gedanklichen und des Ethischen , das
in diesem Drania besonders „zeitgemäß " hätte ge¬
staltet werden sollen , genügend zur Geltung zu
bringen . Der innere Kampf Hamlets ztvischcn der
erkannten , erfühlten Pflicht zur Tat und den Hem -
mungen seiner ülutabgcwandten , liebevollen Seele
schien zu sehr in den Einzelcharakter der Figur ge¬
bannt , die aber doch rechtens als frühe Leuchte einer
späteren Zeit zu verstehen wäre , einer Zeit , die wir
die humanistische nennen und die die sittliche und
geistige Vorbereitung de » besseren Menschen zum
gedanklichen Ringen mit der Gewalt bedeutet . Ge¬
rade in unserer Epoche könnte , bei allem uoitven «
digen Fortbestand deS Problematischen in der Ge¬
stalt Hamlets , die tragische ? tuSeinandersetzung zwi «
fchen dem Edelmenschcn und den bloß Mächtigen
zu unerhörter Wirksamkeit gebracht werden ! So
aber mußte der gewissermaßen und anscheinend nur
vom und zum Theater gelenkte Blick , vielleicht mehr
noch deS Regisseurs al » des Hamlet - DarstellerS ,
Blickverengung auch de » Hörers und überdies , trotz
gewissenhaftester Ensemble - Arbeit und besonderer
schauspielerischer Einzelleistung , sogar den Leerlauf
in etlichen Augenblicken zur Folge haben .

Innerhalb dieser Grenzen ist Alfred Löhner
ein sehr interessanter , ja fast «in bedeutender Ham¬
let : sein Hauptverdienst und Nachweis seine » außer¬
ordentlichen Talent » scheint mir darin zu liegen ,
dast sein psychologische » Ausschöpfen der Figur Zeit
und Raum vergessen macht , so daß wir — immer
freilich im oben angedeuteten knappen Rahmen der
Inszenierung — nur eben irgendeinen Menschen
irgendwelcher Zeit , den Menschen vor unS sehen ;
dazu kommt vorbildliche Sprachtechnik , überaus be¬
lebte Haltung und Gestik dieses Künstler », der in
einigen Szenen — so mit der Mutter , so mit Ophe¬
lia — die Eigenwüchsigkeit seiner Auffassung stark
zum Ausdruck bringt , während an anderen Stellen ,
an denen originale Darstellung gesucht zu sein
scheint kbeispielsweise im „ Sein oder Nichtsein " -
Monolog oder , etwa im Flöten - GleichniS ) Wirkung
absolut auSblcibt ; interessant schließlich , wie Löh¬
ner . der durchaus die Anlage zu einem eigenen
großen Hamlet besitzt , doch deutlich von berühmten
Hamlet - Darstellern gelernt hat ; wo er spielerisch
ist , erinnert er an Moissi ; wo er Kunst der Stimme
entfaltet , an Kainz ; und in der Eleganz der Be¬
wegung , in der Kunst der Körperbchcrrschung ist ihm
manche » mitgcgeben , wa » an Bassermann zu bewun¬
dern ist .

Durch diesen Hamlet wurde der „ Hamlet "
stark . Fast alle » andere , da » mit im Bordergrund
agierte , ist mehr oder weniger im Abstand zu nen¬
nen . DieS gilt insonderheit von Inge W a e r n,
die derzeit nur erst die Konturen der Ophelia uach -
zuzeichnen vermag und die ( mit Ausnahme der
Wahnsinnszene , in der aber wieder leider fast kein
Dort von ihr in » hinter « Parkett dringt ) fast nur
episodisch wirkt . Lothar R e w a l i , der al » erster
Schauspieler gastierte , ist «in ausgezeichneter und
eindrucksvoller Sprecher , aber zur Zeit noch stark
entfernt von der Fähigkeit , elementar zu packen , ge -
schweiar denn »u erschüttern und anfznwüblen . Leo
Siedler » vrachtvoller Bariton , mit der Farbe
der Güte und Menschlichkeit gesegnet , kann dem
König nicht geben , was diese » König » ist . Neben
dieser Notbesetzung wirkt Elsbeth W a r u h o l tz'
Königin immerhin glaubwürdiger . Trabauers
Horatia wächst im Laufe der Aktion , und ähnlich ist
auch Volker » Poloniu » nicht durchaus eindeu¬
tig beranSgearbcitet ; ja auch der Laerte » de » Herrn
Padlcfak ( wenn ich mich recht erinnere , früher ein¬
mal ein trefflicher Fortinbra » ) erhält erst in der
Fechtszene richtige » Maß . Den Fortinbra » selber
ließ der Regisseur zugunsten sonst gestrichener Sze¬
nen merkwürdiger Weise wegfallen ! Unter den
übrigen Darstellern ist Walter Taub als drasti¬
scher erster Totengräber zu nennen . Die Anteil¬
nahme de » Publikum » tvar respektvoll . L. G.

Spielplan de » Deutschen Theater ». Dienstag , halb
8: Ariadne auf NaroS . A 2. — Mittwoch , halb 8:
Hamlet , B 2. — Donnerstag , halb 8: Herzen im
Schnee , volksiüml . Vorstellung , Abonn . aufgeh . —
Freitag , halb 8: Hamlet . D. — Samstag , halb 8p
Der Rosenkavalier . C 2.

Spielplan der Kleinen Bühne . Dienstag , 8 Uhr :
Südfrüchte , volksiüml . Vorstellung . — Mittwoch ,
S: Anthony und Anna , Bankbeamten II und freier
Verkauf . — Donnerstag . 8: Liaison , volksiüml . Vor¬
stellung . — Freitag , 8: Anthony und Anna . —
SamStag , 8: Das Ministerium ist beleidigt . Volks -
tüml . Vorstellung .

Der Dkm

Der Tag vor der Hinrichtung
Eigentlich heißt der Film „ Ter Mann , dem

man nicht glaubte " — und man glaubt dem Manne ,
der im Mittelpunkt deS Filui » steht , auch sogar
einen Mord nicht , den er begangen hat . weil er sich
vorher schon mehrmals fälschlich deS Mordes bezich¬
tigt hatte , — mit der Absicht, den geplanten wirk¬
lichen Mord aus diese Art ungestraft begeben zu
können . Da » ist ein origineller Einfall , und wenn
dann gar noch der Sohn deS Mörder » ( der sich al »
Vater nicht zu erkennen gibt ) in den Verdacht der
Täterschaft gerät und der Vater sich verzweifelt bc -

Die Angelkarte
Von Walter Schreiner

E » ist manchmal angenehm , am Flußufer
spazieren zu gehen . Nämlich , wenn nicht gerade
Häute ausgeladcn tocrden , oder Heringstonnen ,
oder ähnliche Dinge , die den GeruchSnervcn auf
die Nerven gehen . ES sind immer Angler da , und

nichts ist beruhigender als den Anglern znzufehen .
Sie sitzen da wie Buddhas ; sie beschauen zwar
nicht ihren Nabel , aber ihr Blick ruht ununter «

brachen auf dem kleinen Stückchen Kork , das auf
den Wellen schaukelt . Ab und zu geht es unter :
da vermuten sie dann , daß ein Fisch sich mit dem
Köder beschäftigt und ziehen die Schnur aus dem

Wasser . Aber meistens hängt nicht ein Fisch am
Haken , sondern ein alter Stiefel oder eine Ma¬

tratzenfeder oder ein Stück Pneu . Jedenfalls
etwa » , das man nicht essen kann .

Letzthin fielen mir unter den ProfessionS -
anglcrn , die ich seit Jahren kenne , zwei neue Ge¬

sichter auf ; die hier mit ganz besonderer Lebhaf¬
tigkeit ihren Wurm badeten . Sie fingen auch ab

■unb zu eine Kleinigkeit von Fisch, was den " Pro¬
fessionals Anlaß zu tadelnden Bemerkungen gab .
Denn es ist nicht angängig , daß so junge Leute

schon Fische fangen . Die beiden Burschen ließen
sich aber nicht anfechtcn , sondern angelten ruhig
weiter .

Gestern nun ereignete sich etwas Merkwür -

mühcn muß , zu beweisen , daß wirklich er selbst : der
unglaubwürdige Schauspieler undSelbstbezichttger ,
die Tat begangen bat , und wenn sein einziger Mit¬
wisser gerade im entscheidenden Augenblick einem
Auto - Unfall zum Opfer fällt , dann sind alle Vor¬
aussetzungen für ein « reißerisch geschickte Filmhand¬
lung gegeben . Daß der Film , bu au » Hollywood
kommt , dennoch nicht aufregend wirkt , liegt vor¬
wiegend an der mittelmäßigen Arbeit de » Regisseur »
( Namens Foster ) , der weder die Möglichkeiten des
Theater « und . Prozeß - Milieu - genügend benützt
noch die äußeren und inneren Spannungen genü¬
gend herau - gearbeitct hat . Auch bei der Wahl der
Darsteller war er nicht immer glücklich . Die Haupt¬
rolle allerdings spiest der alte , schon au » der
Stummfilmzeit wohlbekannte Lew ! » Stone , einer
der seriösesten Schauspieler von Hollyivood , der auch
in dieser reißerischen Rolle Würde bewahrt und
menschliche Wirkung ausübt . — eiü —

Leichtathletische Wettkämpfe
der DTJ Nusle

Dauernder Regen und schwerer Boden waren
ein Hindernis für bessere Ergebnisse und Teilnahme .
Die wichtigsten Ergebnisse : Männer : 60 Meter :
Zajic ( Nnsle ) 7. 7 Sek . ; 8000 Meter : Sochman
( Michl «) 11 : 81 . 4 Min >; Stabhoch : Zajic 8. 20 Me¬
ter ; Hochsprung : Zajic 1. 64 , Tköitel ( Lieben ) 1. 64
Meter ; Weitfprung : Zajic 5. 77 Meter ; Kugel : Petr
( Nnsle ) 10 . 47 Meter - — Frauen : 60 Meter : Cernä
( Podol ) 8. 7 Sek . ; Hochsprung : Cernä und Vo »
truüovä ( Michle ) je 1. 25 Meter ; Weitsprung : Vo -
trubovä 4. 80 Meter ; Speer : Holcovä ( Prag I u. V)
22 . 47 Meter ; Kugel : Botrubovä 7. 64 Meter ; Di » -
ku »: Cernä 28 . 81 Meter ; Schleuderball : Cernä
82 . 08 Meter .

DFV „ repräsentiert "
Es ist anscheinend leichter , im DFB Beschlüsse

in bezug . Volksgemeinschaft " zu fassen , al » ein zünf¬
tige - Team auf die Bein « zu stellen . Di « bürger¬
lichen Macher sind ja derzeit so damit beschäftigt , wie
sie am besten ihren neuen und auch alten Herren in
artverbundencr Weise dienen können , daß sie in
sportlicher Hinsicht nicht mehr den . Anschluß " her¬
zustellen vermögen . Da » Team , da » am Sonntag
in Teplitz den DFB . repräsentierte ", gibt «in ge¬
treue « Bild dieser sportlichen Fähigkeiten der maß¬
gebenden Faktoren . Jedenfalls ist «» eine arm¬
selige Ausrede , daß man auf den oder jenen Spieler
verzichten mußte , aber auch da » Interesse der Spie¬
ler ließ im gleichen Maße zu wünschen übrig . ES
kann aber auch sein , daß man im DFB bestrebt war ,
da » Passivum de » lausenden Jahres im Nazi - Fuß »
ball de » Dritten Reiche » etiva » zu vermindern . Bon
diesem Gesichtspunkte betrachtet , hat der DFV -
Sptelleiter wirklich in » Schwarze getroffen . E »
wird ihm ja . angenehm " sein , wenn seine politischen
Freunde au » dem . Lande der Sehnsucht " sestftellen
konnten , daß da » DFB - Team zu alt war , während
der Herr Spielleiter gerade vom Gegenteil überzeugt
zu sein schien . Nun denn , die Mannschaft hatte
beides in ihren Reihen , aber nur ein . Älter " ent¬
sprach, und so wurde diese » . Experiment " zu einer
Blamage , die von den nicht so zahlreich erschienenen
Zuschauern auch nicht tragisch genommen wurde , da
diese mit ihren Sympathien mehr auf Seite der
Vertreter de - Dritten Reiche » al » auf jener dex Hei¬
mischen standen . Nach einer 1 : 0 <Fühning de » DFB -
TeamS zur Halbzeit gewannen die Sachsen da » Spiel
mit 5: 2.

DFC Prag auSgeschiedrn . Ta » Spiel um den
2. Platz in der DFB - Division und damit auch um
die Teilnahme am OnalifikationSturnier zwischen
dem Prager DFC und Jägdrndorfer SB siel zu un -
gunstcn der Prager au », deren Stürmer bei aller
lleberlegenheit im Schießen versagten . Ta » in Wit -
kowitz ausgetragene Match endete 2: 1 ( 2: 0) sür die
Jägerndorfer . Da » am Sonntag in Jägerndorf au » -
getragcne Freundschaftsspiel beider Klubs endete
neuerlich mit einem Erfolg von 8 : 2 ( 1: 1) für die
Schlesier .

Au » den tschechischen Divisionen . In der mit¬
telböhmischen Division konnte SK " Lieben die Füh¬
rung mit einem 2 : 0 - Sieg über Cechie Karlin durch
das bessere Torverhältnis bei. gleicher Punktzahl
( 42 ) gegenüber Bohemian » behalten . BohemtanS
gewannen gegen Nuselsky SK 8: 2. Beide Klubs ge¬
langen in » QualifikationSturnier . — SK Koplsty

digcS . Ich hatte den beiden Jungen etwa eine
halbe Stunde zugeschaut , als plötzlich etwa hun¬
dert Meter weiter oben ein Schuhmann auftauchte .

„ Hailoh ! " , rief der eine Junge dem an¬
dern zu .

Dieser sah auf , sah den Schutzmann , holte
rasch seine Schnur herein , zog das Netz mit den
gefangenen Kleinigkeiten aus dem Wasser und
schickte sich, immer mit einem Blick auf den nahen «
den Schutzmann , an , eiligst wegzugehen . Der
Schutzmann - sah das , wurde aufmerksam und be¬
schleunigte seine Schritte . Der Jungt schlug ein
noch rascheres Tempo an . Ich folgte , weil mich die
Sache inieressierte . Nun begann der Schutzmann
zu laufen .

„ Hehl Sie ! Bleiben Sie stehen ! " rief der
Schutzmann . Der Junge tat zunächst , als hörte
er ihn nicht und lief noch schneller .

Aber an der nächsten Straßenecke war ihm
der Schuhmann doch so nah , daß der Junge den
Anruf nicht mehr gut überhören konnte . Er blieb
also stehen und wartete , bis der Schutzmann her¬
ankam .

„ Sie haben gefischt ?"
„ Jawohl " , sagte der Junge .
„ So ! Haben Sie eine Karte ? "
„ Jawohl ! "
„ BoxzeigenI "
Der Junge lehnte - zunächst seine Angelgerte

an die Gartenmauer , dann legte er das Netz mit

Was wird aus Spanien ?
Sv fragen sich heute tausende Menschen , die

mit Empörung die Berichte von der Bombardie¬
rung offener Städte , von der Zerstörung unersetz¬
licher Kunstschätzc , von dem blinden Vernichtungs¬
kampf der Rebellen in Spanien lesen .

Das muss rin Ende finden ! so entscheiden
alle wahren Friedensfreunde , alle Männer und
Frauen mit menschlichem Empfinden , wenn sie die
Bilder verzweifelter , verstörter Kindergesichter,
verstümmelter , toter Kindcrkörpcr sehen .

Ich möchte helfen ! ist der heftige Wunsch
jedes aufrechten Demokraten , - jedes mitfühlenden
Menschen , wenn er von den unerschrockenen , küh¬
nen Taten der Soldaten der spanischen Republik ,
der tapferen , heldenhaft auf ihren Posten verhar¬
renden spanischen Fronen und Männer hört .

Mr rufen Siel
Kommen Sie am 2. Juni , um 20 Uhr in den gro¬
ßen Handwerkervereinssaal » Ve Smeökäch 22 , zu
unserer ArbeitSsihung und beraten Sie mit uns
gemeinsam , wie wir unsere Hilfe am wirksamsten
organisieren könnten .

Sekretär Ernst Pauk erläutert die augen¬
blickliche Situation In Spanien .

Kap . E. M. Loska spricht über unsere orga¬
nisatorischen Aufgaben und die Wege zu ihrer
Verwirklichung .

Bride Referenten hatten Gelegenheit , per¬
sönlich in Spanien Erfahrungen zu sammeln .

Hierauf freie Aussprache !
Wir erwarten auch Ihr « Vorschläge und An¬

regungen .
Verständigen Sie alle ihre Freunde und Be¬

kannten .
In Spanien kämpft man für uns , helfen

wir danim der spanischen Demokratie !

Gesellschaft der Freunde
des demokratischen Spanien

wurde Bleifter der Division Böhmen - Land , obwohl
er in Pardubitz vom AFK mit 2 : 1 ( 1: 1) geschla «
gen wurde und daher der daheim errungene 7: 1-
Erfolg ein große » Plu » war . — Mähren- Schlesien :
Bata Zlin gegen Ostrauer Slavia 5: 2, Aso Olmütz
gegen Rolny Proßnitz 6: 0, Kral . Pole gegen Mor -
Slavia 4: 1. — Da » erst « Endspiel um den Mei¬
ster der Slowakei zwischen KAC Kaschau und FTC
Filakovo endete O: O.

Sonstige Fußballergebniffe . Beraun : Slavia
Prag kvinb . gegen Cesky Lev 7: 1. — B. » Bud »
wei - : SK Bodnany gegen CSK 4: 1 ! — Karls¬
bad : Sparta gegen Sportbrüder Schreckenstein 7: 0.
— Turn : Hvizda gegen DSV Pihanken 2: 0. —
Teplitz : Sturm gegen Lobositzer FK 11 : 2. —
Saaz : TSV gegen Schwalbe Brüx 2: 1. — B. «
L e i p a : DSV gegen DDK Haida 7: 2. — Nachod :
SK gegen Jungbunzlauer SK 11 : 8. — Mähr . «
Ostrau : SK Schlef - Ostrau gegen SK Vrucky 0: 0.
— Bu karest : Preston North End gegen Venu » —
Rapid komb . 2: 0. — Brüssel : Belgien gegen Ju¬
goslawien 2 : 2 ( 1: 1) . — Kopenhagen : Man¬
chester City gegen Team 4: 1.

„ Quer durch dir Moldau . " Am Sonntag fand
In Prag diese Schtvimmvcransialtung mit 40 Teil¬
nehmern statt . Die Waffertemperatur betrug 16
Grad . Al » erster ging der 74 Jahre alte Alfred
Rikodem in » Wasser und durchschwamm die Strecke
in 8 : 58 . 4 Min . Sieger bei den Männern wurde
Landkammer ( CK Prag ) in 1: 55 . 8 und bei den
Frauen Slupeckä ( ÜPK ) in 2 : 02 . 2 Min ,

Ten Masaryk - Marathonlauf auf der Strecke
Prag —Lana ( 42 . 2 Kilometer ) gewann von 44 Teil¬
nehmern in neuer Rekordzeit der Prager Bena
( Sparta ) in 2 : 44 : 88 . 6 Std .

Ter leichtathletische Drei - Städtr - Wettkampf
Belgrad —Bukarest —Prag , der in Belgrad auSgetra -
gen wurde , endete mit dem Siege Belgrads von 108
vor Bukarest 04 und Prag 00 Punkten .

Uranla - KIno
Ungarische Premiere „ Emter a hid alatt " Bi»

Donnerstag . 6, % 0 Uhr . Ab Freitag das Psingst -
Doppel - Lachprogramm „ Husaren heraus ! "
Tolle » Soldatenlustspiel mit Slezak , Roberts , Wüst.
Andergast , Holt , Huffelr , Platte ! „ Mickey al »
Freier " und Ä k t u a l i t al

den Fischen auf den Boden des Bürgersteiges und
dann begann er krampfhaft in seinen Taschen zu
suchen — immer mit einem Blick auf das Fluß «
nfer hinaus .

„ Ahal " , sagte der Schutzmann triumphie¬
rend . „Natürlich haben Sie leine Karte . Ich habe
mir das gleich gedacht . Wie' heißen Sie ? "

Statt der Antwort brachte der Junge nun
eine wirkliche Angelkarte zum Vorschein und hielt
sie dem Schutzmann unter die Augen . Der nahm
die Karte , beschaute sie von vorn und hinten
äußerst aufmerksam und räusperte sich wiederholt .

„ Schön ! Warum sind Sie denn weggelau¬
fen , wenn Sie eine Karte haben ? "

«Ich bin ja garnicht weggelaufen . Ich Ivollte
nur mal rasch nach Hause ! "

Der Schuhmann gab ihm kopfschüttelnd die
Karte zurück und ging kopfschüttelnd weg . Sorg¬
sam nahm der Junge das Netz mit den Fischen
wieder vom Bürgersteig , nahm die Angelrute von
der Gartenmauer und ging langsam wieder an
den Fluß zurück . Und begann wieder zu angeln .

Ich konnte mir sein Berhalten nicht erklären .
„ Waruin sind Sie vor dem Schutzmann davonge -
laufen ?" , fragte ich ihn , „ nachdem Sie doch eine
Karte haben ? "

' Der Junge sah mich verschmitzt an , warf
einen Blick auf die anderen Angler und sagte dann
leise : „ Ja — ich hab eine Karte . Aber wissen Sie :
mein Freund hatte keine ! "
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